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Mit dem 1. Juni eröffnen wir ein neues Abonne - nmt

„ Berliner VoMblatt "
* * der GratiS - Beilage

»Zllustrirtes Sonutagsblatt " .
u Da » „ Berliner Volksdlalt " ist das einzige Organ in
Min , welckes für eine wahrhaft freifinnige Sozialreform ein -

Alle Freunde einer solchen haben deshalb die Pflicht ,
wr die weiteste Verbreitung de » Blattes Sorge zu tragen

Der Leserkreis des „ Berliner VolkSblatt " ist zwar erfreu »
Weife ein recht großer aeworden , allein als Organ für

S�en . je großer die Zaht der Avonnenren oes „ vernner
KblaU " fein wird . Und darum suche jeder Leser und

meund deS Blattes vereint mit unö dahin zu wirken , daß das
SPttliner Volksblatt " die ihm gebührende Stellung unter der

�Likpreffe einnimmt .

. . . Die Redaktton wird stch nach wie vor bemühen , den Lesern
viel JntereffanteS und Belehrendes zu bieten , und fie

Zukunft

�rliner Volksblatt " Aufnahme finden .

Der AbonnementSpreiS deS _

„
„ Berliner Volksblatt "

der wöchentlichen GratiS - Beilage

„JlluftrirteS SonntagSblatt��
für Berlin pro Monat 1 Mark 85 Pf . , pro

n. Aestelwngen nehmen fämmtliche Epedfteure , sowie die

TSÖkm dieser Zeitung , Zimmer straße 44 , entgegen .

w. Die neu hinzutretenden Abonnenten erhalten die bisher
" « enenen Nummern des

bw „JlluftrirteS SouutagSblatt� '
Und franko nachgeliefert .

k. . 8üt Außerhalb nehmen alle Postanstalten Abonnement »
v de » Monat Juni gegen Zahlung von 1 Ml . 34 Pf . an .

�Aedaktio« und Expedition de » „ Berliner Volktblatt . "

�-«rb-r -ni IeuiLteton .
� 3 m Eckfenster .

Roman von Friedrich Gerstäcke » .

lFortseyung . )

ste » « wenigsten » emmat zergen , oamri » ru oeioe

" uander vergleichen kannst . "
n. , » Nun gut , Hetty , dann bringe sie morgen noch ern »

l��it — da » Umtausche « müssen sich die Leute gefallen

»es ich springe gleich hinüber, " sagte Henriette —

� fl * ja da » zweite Hau « von hier , fast neben « n »

"Aber, Kind , da » hat ja Zeit I "

«t i «?�0- 18 waren nur noch die drei Paar da , und wenn
Men ,in » davon verkaufte . .

voll " Aber Hettv . " sagte Flora , „einen ganzen Kasten

q WW» er noch außer denen — weißt Du denn nicht ,
� immer ein halbe « Dutzend auf einer

fcowS*' . die mein ' ich ja gar nicht ! " warf Henriette
ß, ?tich ern . „ Du sollst einmal sehen , Mama , « » e hübsch

1/ - bin gleich wieder da . "

dicht " V? ' « md, bei Rächt und , Nebel kannst Du doch
di�' « « ern über die Straße gehen , da nimm wenigsten »
Ii « « » na mit — begleite Sie einmal « eine Tochter hm »

� »? Kaufmann , Hanna I " . � .
beste Mama, " rief Henriette , der jetzt da »

«? rh Sie ' mal, wer da ist , Hanna ! "
dy J�L( . junge Dame mochte jetzt ebenfalls nicht hin au « ,

�"cht ei « Fremder an der Thür stand . Da » Mäd «

Die Sraunschweiger Frage .
Der Antrag de « Fürsten Bismarck im Bundesrathe ,

die Regierungen möchten erklären , ein « Regierung des Her »
zog » von Cumberlano in Braunschweig sei unverträglich mit

dem inneren Frieden und der Sicherheit de « Reiche «, wird

die vielberufene sogenannte Braunschweiger Frage in ein

andere « Stadium bringen . Wir sagen ausdrücklich sog«-
nannte Braunschweiger Frage , weil diese Angelegenheit von

gewisse » Preßorganen künstlich aufgebauscht und ihr eine

Bedeutung beigelegt worden ist , die sie genau genommen
gar nicht besitzt . E » ist bezeichnend genug , daß in de «

Herzogthu « Braunschweig erne »elfische Partei gar nicht
existirt . Wenn ei » Welfe e » unternahm , bei den Wahlen
zum Reichstage aufzutreten , so mußte er sich stet » mit eini »

gen hundert Stimmen abspeisen lassen . Die Konservativen
darf « an in diesem Falle mit den eigentlichen Weifen nicht
verwechseln .

Thatsache ist allerding «, daß es in Braunschweig eine

Gesellschaft von Hoflieferanten , unzufriedenen Beamte » und

orthodoxen Pastore » giebt , die eine Art von welfischer Agi »
tation betreiben . Aus welchen Gründen Hoflieferanten und

ährlich « Elemente die » thun , ist sehr leicht zu begreife ».
Allein da » sind sehr wenige Leute und solche Anhänger
wird ein Prätendent immer finden . Man wird sich erin -

nern , daß eine Zeit nach der Vertreibung de « Herzog « Karl

und nach seinem verunglückten Versuch , Braunschweig wie »

der zu erobern , eine ziemlich weitverzweigte Verschwörung
entdeckt wurde , die den Zweck hatte , dem Herzog Karl wie »

der den Thron zu verschaffen . Wenn schon jevir Ver »

such sich wenig mächtig erwies , trotzdem einzelne einflußreiche
Personen sich bei demselben betheiligten , so haben die «elfi -
schen Agitationen in Braunschweig von heute fast gar keine

Bedeutung . Herr Windthorst , der als der „Geschäftsträger "
Cumberland ' « gilt , weiß die » auch recht wohl. Hätte er
eine Bevölkerung hinter sich, sowürde errängst im Reichs«

,h!<itage Lärm geschlagen haben . Allein die Reichstag » wählen
haben gezeigt, wie die politischen Anschauungen der Braun »

schweigischen Bevölkerung beschaffen sind. Der erst « der
drei Braunschweiger Wahlkreise ist durch einen Sozialdemo -
kraten , der zweite durch « inen Nationalliberalen , der dritte

durch einen Freisinnigen vertreten .
Die Bevölkerung selbst steht , wie wir zuverlässig wissen ,

der sogenannten Braunschweiger Frage ziemlich theilnahmS »
lo » gegenüber . Die Braunschweiger Bevölkerung hat sich

darum viel weniger bekümmert , al » gewisse Korrespondenten
der „ Norddeutschen Allgemeinen " und der „Magdeburgi-
schen Zeitung " , welche die Braunschweiger Zustände m

ihrem offiziösen und halbosfiziösen Hohlspiegel verz - rrt er -

scheinen ließen . Die Braunfchweigische Bevölkerung besteht

che » ging denn auch hinaus , und die Thür blieb indessen
halb offen , damit fie hören konnten , « er so spät noch kam .

Da vernahmen sie draußen eine bekannte Stimme , die

„ Gnädige Frau und Herr Oberstlieutenant zu Hause ! "
„ Ja , zu Hause sind fie, " erwiderte die Hanna ; „ich

will ' » glnch drinne sagen — wen Hab' ich die Ehre ? " ( Die
Formel war ihr oft genug einstudirt worden . )

„ Graf Rauten . . . "

„ O du mein Himmel, " rief Flora , die an der Thür
ehorcht hatte , indem sie zurücksprang — „ und wie sieht e »

ier au » ! "

„ Führe den Herr « Grafen nur hinüber . "
„ Aber da ist ja Alle « stockfinster , Mama . . . "

Es entwickelt « sich jetzt eine jener Familienszenen , wie

wir sie häufig bei unerwarteten Besuchen in Häusern er »

leben können , wo sich ein nur zu dem Zweck bestimmte «
Empfangszimmer befindet , da « dann auch natürlich nie in

Ordnung ist , wenn es einmal plötzlich gebraucht werden

soll . Die verschiedensten Vorschläge wurden gemacht : die

Lichter anzünden — aber da « nahm zu viel Zeit weg ; und

hier herein — da » ging nicht ; oder zum VUer hinüber
— aber wo war nur der Vater , und weshalb kam er nicht ?

— und indessen stand Graf Rautm mit der liebenswür¬

digsten Geduld draußen auf dem von einer düster » Lampe
erleuchteten Vorsaal und lächelte nur leise vor sich, denn

e « konnte ihm gar nicht entgehen , welche Verwirrung er

angerichtet hatte . Er wäre auch wohl am liebsten wieder

fortgegangen , denn er fühlte , daß er in diese « Augen »
blicke nicht gelegen kam — das ging aber doch auch
nicht ; erstlich schickte e » sich nicht , und dann hätte e » die

Familie nur noch mehr in Verlegenheit gebracht . Die Zeit ,
die « an ihn da draußen stehen ließ , dauert « aber wirklich
ein wenig lange , und der Oberstlieutenant indessen , mit

keiner Ahnung , wer da sei und seine Gegenwart verlange ,
saß in seiner Stube , in seinem Lehnstuhl ausgestreckt ,

rauchte seine Pfeife und la » da » offizielle Blatt , da »

Rhodenburger Jonrnal .
Wer sich aber , al » Gegensatz zu dresem Bilde der voll »

ständigen Ruhe und Behaglichkeit , in einer wahrhaft ver -

etwa zur Hälfte au » den in der Landwirthschaft thätigen
Schichten ; in der übrigen Hälfte bilden die in der In -
dustrie thätigen Schichten die ungeheure Mehrzahl . Bei
einem großen Theil der Braunschweigischen Bauerschaft ist
in Folge besonderer Verhältnisse ein größerer Wohlstand
vorhanden , al » er heut im Allgemeinen bei der Bauerschaft
gewöhnlich ist ; diese Leute wünschen keine Veränderung de »

gegenwärtigen Zustande ». Die Tagelöhner auf den Gütern

haben sich zum Theil der sozialistischen Bewegung ange »
schloffen , die namentlich auch m der Stadt Braunschweig
die industriellen Arbeiterkreise ergriffen hat . Da » Beamten »

thum ist nationalliberal gesinnt . Darnach mag man beur -

theilen , wie die sogenannte Braunschweiger Frag « von der

dortigen Bevölkerung aufgefaßt wird .
Viele sprechen sich dafür au » , e » möge die gegenwär -

tige Regierungssorm dauernd gemacht » erden . Daß diese «
Wunsch erfüllt werden wird , glaube « wir nicht , wennschon
wir diesen Wunsch für sehr berechtigt halten müssen . Gegen
ein Aufgehe » Braunschweigs in Preußen ist eine sehr starke
Opposition vorhanden , die , ohne gerade partikularistisch zu
sein , doch da » an den jetzigen Zuständen erhalten wissen
wollen , dem sie ihre » verhältnißmäßigen Wohlstand zu vir -
danken glauben . Und gerade diese Leute werden die jetzige
Regierungsform festgehalten wissen wolle » .

So liege » die Dinge thatsächlich in Braunschweig ,
wenn man die dortigen Verhältnisse objektiv und nicht
durch die Brille allzu schreibseliger offiziöser Korrespondenten
betrachtet .

DoUtisrke Nebersickt .
I « der letzte « Sitzung de » Bundekrath « gelangten

außer demZoll tari f - und dem Börsensteuerge setz .
welche , wie wir schon gestern mittheilten , die Zustimmung deS
Bundesraths fanden , noch die Vorlagen wegen Bildung von
Berufsgenossenschaften auf Grund der Unfallver -
ficherungsgesetzes und die allgemeine deutsche Volks »
z ä h l u n g im D- z . 1885 ,ur Berathung . Elftere wurde nach
den Anträgen der AuSschüffe genehmigt , während letztere den
Ausschüssen Überwilsen wurde .

Herr Ludwig vamberger , der einstige Held von Kirch .
heimdolandrn , der Vorkämpfer für Freiheit , für Müßiggänger
und für die zehnte Muse , den Kurszrttel , ist daS verknöcherte
AuSrufung�zeichen hinter dem SchmerzenSfchrei deS unter »
gehenden Manchesterthums . Mag er politisch vom radikalen
48 er ZeitungSredakteur in Trier zum Pariser Börsendemokraten ,
zum Nationalliberalen , Sezesfiontsten und Deutschfreistnnigen
sich hindurch gekämpft haben , ein Don Quijote , der nur mit
Windmühlen kämpfte , treu ist er immer dem alleinseligmachenden
Glauben an Adam Smith geblieben . Diesen alten Adam hat
er , so oft er auch sonst seine Haut gewechselt , niemals aus »
gezogen . Wenn wir boshaft wären , ziti - ten wir aus der

zweifelten Stimmung befand , war seine Tochter Henriette .
Sie hatte , gleich wie der Graf gemeldet wurde , ihren Hut
abgerissen und würde ihn in der Hand zerknittert haben ,
wenn e » nicht der „ neue " gewesen wäre . Die kleinen
weißen Zähne bi » sie dabei fest zusammen , die Lippen
preßten sich mit Gewalt übereinander , und fie hätte in
dem Augenblick wirklich Jemanden kratzen können , wenn sie
nur gleich gewußt hätte wen — vielleicht den Grafen
Rauten selber .

Die Situation wuchs ihnen Allen aber über de »
Kopf ; e » blieb nicht » mehr übrig , al » einen entscheidenden
Schritt zu thun , und während die Frau Ob- rstlieutenant
Flora zuflüsterte : „Schaff ' den Kram weg ! " — brach
fie jetzt selber au « der Thür hinau », um den Besuch zu
empfangen .

„Ach, « ein lieber Herr Graf — wie freundlich v « u
Ihnen . . . "

„ Gnädige Frau, " sagte der Graf , der jetzt wirklich die
Thürklinke schon wieder rn der Hand hatte , „ich würde
unendlich bedauern , Ihnen zu unpassender Zeit zu kommen ;
wenn ich nur eine Ahnung hätte , daß . . . "

„ Aber ich bitte Sie , wie können Sie so etwa » denken
— oh, wollen Sie denn nicht näher treten ? " ( Der Graf
stand hier in den letzten zehn Minuten in der alleinigen
Abficht . ) „ Hanna , rufen Sie doch meinen Mann ! , —
Wir sind ganz unter un » , Herr Graf ; Sie finden un »
freilich «in wenig derangirt . . . "

„ Aber ich hoff « doch nicht meinetwegen ? .
„ Oh, gewiß nicht, " rief die Frau Oberstlieutenant , die

rn dem Augenblicke ganz den eigentlichen Trauerfall vergaß
an den fie überhaupt nur wenig dachte — „die Kinder waren
gerade dabei , einige Toilettegegenstände auszusuchen : aber
wollen Sie nicht näher treten ? . . . "

Aus seiner Stube heraus kam der Oberstlieutenant
geschossen :

„Ach, « ew lieber Graf , was machen Sie - bitte ,
kommen Er « mrt herern l Wre geht ' s Ihnen ? "

„ Mein lieber Herr Oberstlieutenant . " sagt « Graf
Rauten , der jetzt natürlich mit in die Stube trat , wo
Hemrette und Flora wenigsten » nothdürftig den Tisch ab .



Streitschrist von Rail Marx „ Herr Vogt " einige Stelle über

Herrn Vamberger , den Marx mit dim Kosenamen : „ Stern

Geschewt " belegt . Wir verzichten auf daS Zitat , wir erinnern

aber den Sänger des Hohen LiedeS auf die berufsmäßige

Faullenzerei im Vorübergehen an jene Schrift , deren Verfasser

selbst daS dümmste Forischritttblatt nicht mehr unter vre

„ obskuren Skribenten " versetzen kann . In Paris hat Bim »

beiger fich seine ökonomischen Sporen geholt , in diesem Paris ,

„ an Gold und Elend reich ", wie Beranger fingt . Damals

taste Napoleon der Kleine durch den Staatsreich des zweiten
Dezember der kühnen Spekulation ein Feld geöffnet , auf dem

z. B. Isaak Pweire fich tummelte , der daS schöne Wort von

der ' ' „ D6mocratisation du credit " , der Demokcatistrung des

Kredits erfand . WaS daS heißt : Hineinziebung aller Volks »

klaffen in den Tempel der Börse zu Gunstm der dort

privUegirten Hazardspieler ! In dieser Atmosphäre hat unser

Ludwig seine Studien gemacht und den Grundsatz der Nicht»
intervention eingesogen , fich zum Nutzen , und der Menschheit
ein leuchtendes Beispiel . Und fest ist er geblieben , ein Kampe

gegen alle und jede Sozialpolitik , wie sein Freund Oppenheimer .
Der Politiker hat fich in ihm verändert , der Freischärler , der

während der Reichsoerfaffungskampagne fich negative Lorbeeren

pflückte , ist dahin , aber unerschütterlich steht der Vulgärökonom

da . als der Fels , auf dem die Synagoge der Vergangenheit
aufgebaut ist . Freilich hat der Zahn der Zeit arg an ihm

genagt , auck er kann stürzen über Nacht , und der tapfere Nein .

rufer , Herr Eugen Richter , wird am Grabe stehen und klagen .
Wir werden seinen Schmerz zu würdigen wiffen .

Ueber die „nutzlose Verschleppung " des Schlusses der

ReichetagSsession , die von der Sozial » Demokratie veranlaßt
worden ist , schimpfen , wie die „ VolkS . Ztg . " schreibt , noch immer

konservative und naiionalliberale Blätter . Man will weder

glauben , daß die Sozialdemokraten mit ihrem Widerspruche

gegen die sofortige Erledigung des spanischen Handelsvertrages ,

gegen die Durchpeitschung der Zolltarifvorlage Protest erheben
wollten , noch betrachtet man als Motiv für ihre Handlungs «
weise den Wunsch , während deS HimmelfahstStages im Kreise
ihrer hiefigen Anhänger zu verweilen , die „ Nationalliberale
Korrespondenz " hat vielmehr entvecki , daß ste nur auS Bös «

Willigkeit gehandelt haben . Wir unsererseits bedauern , daß die

Lppofition im Reichstage nicht von allen ihr geschäftsord »

nungS mäßig zustehenden Mitteln Gebrauch gemacht hat , um
den „ sausenden Galopp " , mit welchem die Mehrheit vorging .
einigermaßen zu hemmen und den Reichstag vor Szenen zu
bewahren , die uns an gewiffe Sitzungen der fcanzöfischen Kam -

mern erinnerten , in der Vertretung deS deutschen Volkrs aber

bisher unbekannt warm . Man konnte und mußte die Durch -

berathung deS Tarifs in einer Nachtfitzung verhindern , zumal
als auS den Anträgen der freien wirthschaftlichen Ver -

einigung hervorging , daß noch neue Zollerhöhungen ge -
plant wurden . Mit welchm Gedanken übrigens die steqek -
trunkene Mehehest umging , mag folgende Mittheilung der „Nat . »
Üb. Korresp " beweisen . „ ES war im Reichstag ernstlich der

Gedanke angeregt , der GeschäftSordnungS Vorschrift , daß die

zweite und dritte Lesung bei erhobenem Widerspruch nicht an

demselben Tage stattfinden dürfe , dadurch zu genügen , daß
eine neue Sitzung gleich nach Mitternacht an -

gesetzt würde . ES hätte fich dies um so leichter bewerkstelligen

lassen , alS die Admvfitzung bis gegen halb zwölf dauerte . In -
dessen trug man doch Bedenken , in solcher Weise eine klare

Bestimmung zu umgehm . " Wir würden annchmm , daß
diese Bedenken von der Stelle geltend gemacht worden seien ,
die zuerst sür die Befolgung der GeschäfiSordnung , nicht nur

ihrem Buchstaben , sondern auch ihrem Geiste nach berufen ist ,
wmn nicht diele Stelle an demselben Tage in einem anderen

Punkte gezeigt hätte , daß ste fich nicht scheut , zu recht bedenk »

iichen Maßregeln ihre Milwirkung zu leihen . Nach der Geschäfts »
ordnung kann am Schluffe der dritten Berathung über einen

Gesetzentwurf imGanzennur ab gestimmt werden , wenn

keine Aenderungen in der dritten Lesung gegm die zweite be -

schloffen find oder die etwa beschlossenen zusammengestellt vor -

liegen . Der Präsident des Reichstages hat nun daS Kunststück

fertig gebracht , daß er trotz der zahlreich befchloffmen Aendc -

rungen in der Lage war , sofort nach beendigter Berathung den

Wortlaut des Gesetzentwurfs , wie er fich in dieser Berathung

gestaltet hatte , gedruckt an die Abgeordneten vertheilen und

daraus die Schlußabstimmung vornehmen zu lassen . Herr
v. Wedell hatte einfach die von der freien wirthschaftlichen ( aus

Miigliedern des Zentrums und der konservativen Parteien be -

stehenden schutzzöllnerischen ) Vereinigung im Einvnständniß mit

Vertretern des Bundesraths eingebrachten Anträge in den Ge -

setzentwurf aufnehmen nnd so den Wortlaut feststellen
und drucken lassen , ehe der Reichstag seine

Beschlüsse gefaßt hatte . Der Präfident des Reichs -

tages wußre , daß sür daS hinter den Kouliffen abgeschlossene
Kompromiß die Mehrheit gesichert war , und konnte fich dar -

nach einrichten . Hierdurch erscheinen die Vorfälle in der Abend -

fitzung aber erst in ihrer richtigen Beleuchtung . DaS Werk
des Präsidenten wäre vergeblich , gewesen ,
wenn auch nur e in ab w eich e n der Beschluß ge -
faßt worden wäre , daher das Auftreten der Majorität ,

geräumt hatte », „ich habe mit Bedauern gehört , daß Sie

in voriger Nacht ein so herber Verlust betroffen hat . und

«ollre nicht versäumen , Ihnen mein innige » Beileid dar -

über auszusprechen . " Er nahm dabei de « kleinen Mannes

Hand und drückte sie herzlich , während Klingenbruch , den

Druck erwidernd , sagte :
„ Ja , Herr Graf , eS war hart — und meine

Schwester noch so rüstig und lebenifrisch , daß ich keine

Ahnung hatte , sie könne uns so rasch entrissen werben . "

„ Ach ja , Herr Graf, " sagte jetzt die gnädige Frau
« it leiser , wie schmerzgepreßter Stimme , „ es war recht
hart und kam uns so überraschend — mitten in der Nacht
eigentlich — wir glaubten , ei wärt eine telegraphische
Depesche. "

Sie hat aber jedenfalls einen sanften Tod gehabt i "

sagte Graf Rauten .

„ Der Schlag hat sie gerührt, " erwiderte die gnädige
Frau : „die Kinder waren außer fich darüber . "

„ Da « läßt fich denken ; ein Schmerz , der uns so

rasch überkommt , ist um so peinlicher — ah , da sind ja
die junge » Damen ! Meine Gnädigen , ich habe die

Ehre Sie zu begrüßen ! Wir sprachen gerade über

das große Leid , von dem Ihre Familie heimgesucht
wurde . . . " ,

„ Ach ja , Herr Graf, " sagte Flora , „ e » hat uns so er .

dürfen aber Ihren trüben Gedanken nicht so sehr

nachhängen, " fuhr der Graf fort , „ und die Zeit lindert ja

auch jeden Schmerz . "
Henriette und Flora wußten eigentlich nicht recht , was sie

für ein Gesicht zu der Anrede machen sollten ; aber die G- sell «

schaft giebt uns ja die Form für jede Situation im Leben ,

und da der Grai viel zu viel Takt besaß , um länger al «

nöthig bei dem für Alle peinlichen Thema zu verweilen , so

wandte sich dai Gespräch bald einer andern Richtung zu .

Während nun Graf Rauten seine Kondolenz - Visite

machte , spielte fich unten , parterre , eine andere Szene ab .

Apotheker Semmlein . saß gerade in seinem Komptoir

und revidirte seine Bächer , als der jüngste Lehrling , ein

daher die Unterdrückung jeder sachlichen Debatte , e« durfte
eben nichts mehr geändert werden .

Unsere „ bürgerliche « Demokraten " find voller Hoff -
nung , daß eS ihrem Elfer gelingen werde , in Deutschland eine
„große Demokratische Partei " zu bilden . In Beilin hat man
ja zu diesem Zwecke schon rnebrere Versammlungen , die fast
ohne Ausnahme einen recht kläglichen Charakter annahmen ,
abgebatten . — Die Zeit der politischen Phrasen ist eben vorbei ,
daS Volk verlangt heute die Anbahnung sozialer Reformen ,
ohne jedoch dabei die Erringunz politischer Freiheiten außer
Acht zu lassen . Als unklare Köpfe kann man Diejenigen de -

trachten , welche heute noch glauben , die politische Freiheit allein

genüge , um unsere , immer mehr alS unhaltbar fich erweisenden
gesellschaftlichen Zustände einer Besserung entgegen zu führen .
Auch in München wurde vor einigen Tagen eine Versammlung
von „ Demokraten " abgehalten , in welcher die Gründung
einer demokratischen Partei für daS ganze Deutsche
Reich derathen wurde . Man gab dort der Hoffnung Aus -
druck , daß der nächste demokratische Kongreß in Mann -

heim zur Verschmelzung der Süd - und Norddeutschen
„ Demokratischen Partei " führen werde . Der schwache Besuch
dieser Münchener Versammlung , sowie der Ausfall der letzten
ReichstagSwahl lassen übrigens darauf schließen , daß in München
kein besonders günstiger Boden für die neue „ demokratische
Partei " vorhanden sein dürste . Aehnliche Erfahrungen wird
man übrigens auch noch in anderm Theilen Deutschlands
machen , die jetzt vielleicht noch als einigermaßen günstig für
die „ demokratische Propaganda " erscheinen . Der Durchfall des
Herrn Sonnemann bei ver letzten Wahl in Frankfurt a. M.
sollte doch den demokratischen Schwärmern die Augen geöffnet ,
ste davon überzeugt haben , daß eine Partei , welche heute die
Gunst der großen Masse des Volkes erwerbm will , dies nur
dann kann , wenn ste den großen » fich immer mehr in den

Vordergrund drängenden sozialen Fragen ihre ganze Kraft
widmet . Der immer krasser zu Tage tretende Gegensatz zwischen
Kapital und Arbeil , die dadurch bedingte , fich unaufhaltsam
steigernde Roth der arbeitenden Bevölkerung , die ja heute so
offen zu Tage tritt , daß selbst die ReichSregierung sich zu Kon -
zesfionen des Oesteren bereit erklärte , find die unzweideuiigsten
Beweise für die Richtigkeit unserer Behauptung , daß eine

Partei , welche nicht wahrhaft soziale Reformen erstreben will ,
in der heutigen Zeil keinen Einfluß mehr auf die Volksmassen
gewinnen kann .

Ueberall Kolonisation — nur nickt am richtigen Orte .
Der „ Hannoverschi Kurier " meldet : Di ; Pnvatbifitzungen des
Dr . Blumenau zu Blumenau in Süd - Brasilien
find heute in den Bestg diS Direktor Stutzer in Goslar über -

gegangen , der dieselbe zu Kolonisationszwecken ver -
wenden will . — Im Interesse d- r „ Kolo . istcn " ist eS, fich
näher nach den „Pcioatbefitzungen " des Dr . Blumenau in Bra «
filien zu erkundigen ; bis jetzt hat man nichts GuteS von ihnen
gehört , auch nicht daß ste fich zu KolonisationSzweckrn besonders
eigneten .

Zar DampfersnbventionS - Angelegenheit läßt stch die

„ Wejer Z. " folgendes auS Berlin melden : „ Die für die
Dampfersubveniion eingereichten Anerbietungen find , nachdem
dieselben am Freitag eröffnet worden find , durch den Reichs -

kanzler den an der Sache detheiligten Reichsämtern miigetheilt ,
und zwar find fi ; zunächst an daS Reichkpostamt zur Begut -
achtung überfandt . Vertreter der drei Verwaltungen werden
vorausfickllich diese ? Tage zusammentreten , um einen Bericht
an den Reichskanzler abzufassen . Ob dann die fernere Be -

scklußfassung noch etwa vor Pfingsten erfolgt oder fich hinaus -
zögern wird , ist augenblicklich noch nicht abzusehen . ES scheint
richtig zu sein , daß von Hamburg auS durch die Deutsche
Rhedered Gesellschaft und die Elomanlinie unter Führung deS
Herrn Woermann auf die Gesammthcit Ver Linien und auf
einzelne derselben Anerbictungen gemacht find . Neu ist die

Thatsache , daß diese Anerbietungen unterstützt werden durch
ein vom Bundesrathsbevollmächtigten für Hamburg über -

gebenes Schreiben , welches Namens des Senats nicht nur
die Ertheilung der Subvention für die Hamburger Linien befür -
wartet , sondern sür die Ausführung der zu übernehmenden
Leistungen gewissermaßen Garantie übernimmt . In Betreff
der zu stellenden Kaution überläßt der „ Norddeutsche Lloyd "
die Abmessung dem Befinden der Reichsregierung . "

Der „ ReichS - Anzetger " veröffentlicht einen Schutz -
brief sür dte „ Ren - Guinea Kompagnie " . Vertreter der
Kompagnie ist der bekannte Herr v. Hans emann . Der
Schutz deS Reiches soll fich erstrecken über den Theil deS Fest -
landeS von Neu - Guinea , welcher nicht unter englischer oder
niederländischer Oberhoheit steht . Dieses Gebiet erstreckt stch
an der Noirostküste der Insel vom 141 . Grad östlicher Länge
( Greenwich ) bis zu dem Punkte in der Näh : von Mitte Reck ,
wo der 8. Grad südlicher Brette die Küste ich neidet , und wird
nach Süden und Westen durch ein : Linie begrenzt , welche zu -
nächst dem 3. Breitengrade bis zu dem Punkte folgt , wo der -
selbe vom 147 . Grade östlicher Länge durchschnitten wird , dann
in einer geraden Linie in nordwestlicher Richtung auf den
Schneidepunlt deö 6. Grades südlicher Breite und deS 144 .
Graves östlicher Länge und weiter in west nord westlicher Rich -

pausbäckiger Junge , mit stets kurz abgeschrittenen und

struppigen Haaren , den Kopf in die Thür steckte und leise
flüsterte :

„ Herr Hofapotheker , eS hat sich Jemand hinten bei

uni in den Hof geschlichen ! "
„ WaS hat sich ? " sagte Herr Semmlein , der so in seine

Berechnungen vertieft war , daß er die Hälfte der Anrede

überhörte .
„ Jemand hat sich in den Hof geschlichen, " wiederholte

aber der Junge seine Meldung , „ und der will wahrscheinlich
wieder Süßholz stehlen ! " ( Es hatte nämlich in der vorige »
Woche eine ganze Quantität von diesem dort aufgeschichteten
Holze gefehlt , ohne daß man wußte , auf wen sich der Ver »

dacht lenken solle . )
„ So ? " sagte jetzt Herr Semmlein , aufmerksam

werdend , indem er sich emporrichtete , die Feder fortlegte und
die Brille abnahm . „ DaS wäre ja recht hübsch , und da

wird er fich meivSwegen wieder einen Arm voll holen
wollen ! "

„ Ja, " sagte der Junge verdutzt , „ich glaubte , Sie

wellten e » nicht leiden . . . "

„ Nein , CaSpar, " erwiderte Herr Semmlein , indem er

rasch seinen Schlafrock auS - und seinen Rsck anzog , „ daß
wollen wir auch nicht , aber zuseh ' n, . ob wir den Patto »
erwischen können . Wo hast Du ihn geseh ' n ? "

„ Ich stand am Brunnen, " sagte der Junge , „hatte
aber noch nicht q pumpt . .

„ Wie gewöhnlich — Du träumst immer . .
„ Und da fuhr auf einmal die dunkle Gestalt an mir vor »

über und den Gang hivunter , wo hinten im Schuppen da «

Süßholz liegt . "
„ Zwischen den Gärten und dem Hause durch , wie ? "

„ Ja gewiß , da « Hab' ich deutlich geseh ' n. "
„ Und wo glaubst Du denn , daß er meivSwegen hin -

geschlichen ist ?"
. . Ja , daS weiß ich nicht , Herr Hofapotheker, " sagte

der Lehrl ng ; „ich drückte mich nur gleich wieder in ' S HauS
zurück , um es Ihnen zu sagen . "

„ Bravo, " nickte Herr Semmlein , „ dann haben wir ihn
auch — wo ist der Haut knechi ? "

tung auf den Schneidepunkt deS 5. Graves südlich « ,— .
und deS 141 . GradeS östlich « Länge zuläuft und von hier »

nach Norden diesem Längengrade folgend wieder daS M« * �

reicht . Ferner auf die vor d- r Küste di - s - S TheileS von
Guinea liegenden Inseln , sowie die Inseln deS ArchiM-z
welcher biSh « als d « von Neu » Britannien bezeichnet wo: " ! «
ist und auf Antrag der Kompagnie den Namen „BiS - Ml
Archipel " tragen soll , und alle anderen nordöstlich von Aj»
Guinea zwischen dem Acquator und dem 8. Grave südlM
Breite und zwischen dem 141 . und 154 . Grade östlicher W '

liegenden Inseln .

Stevisto « der Gewerbeordnung . Offiziös wird jß
schrieben : Wenn die Behauptung aufgestellt wird , daß
die nächst - Scsfion deS Reichstags eine allgemeine iR' '

vision der Gewerbe - Ordnu ng vorbereitet wilde , >'

wird dabei offenbar übersehen , daß eine solche erfi im W
1883 «folgte und durch die damit verbunde - e NeuredaM
der Gewerle - Ordnung alS ein abschließendes Werk auch aw '
lich gekennzeichnet ist . Dagegen ist allerdings bei den
schiedenen Novellen zur Gewerbe - Ordnung aus den # 2
1881 bis 1883 in einem oder dem anderen Punkte eine &

gänzung nach Maßgabe der in der Praxis zu machenden
fahrungen ausdrücklich vorbehalten worden . Erwägungen
über , od der Zeitpunkt zu einer solchen Ergänzung nur '
gekommen ist , schweben gegenwärtig in Bezug auf die
tung V « JnnungSverbände , welche seit der £
Novelle von 1881 eine die Erwartungen weit übersteigende
Wickelung gefunden hat . Bereits bestehen deren zehn m' l %
35000 Mitglied « « , in naher Zeit dürften acht weile « �
nungSoerbände hinzutreten . wodurch die Gesammtzat ' j, '
Mitglieder stch auf etwa 80000 erhöhen würde . D. ( %,
zahl dieser JnnungSverbände erstreck l stch übet den
des Reiches und jedenfalls über die Grenzen eines BK "
staateS hinaus .

Braunschweig , Donneistag , 21 . Mai . In der b %
S' tzung des Landtags verlas der E' aatSminister Graf g
WriSberg den Antrag der preußischen Regierung an den

deSrath , die Thronfolgefrage betreffend , und bemerkte f' gi
auS dem Antrage sei deutlich zu entnehmen , welche Awpi ?
die preußische Regierung von der das Land tief bew - iÄ
Thronfolgefrage Hab ? . ES werde nun Aufgabe des

einmal di

s »
' "g' . . die ÄU!
tfWtont Bri

wchm .

rath « sein , zu diesem Antrage Stellung zu nehmen , man
zu erwarttn haben , welche Beschlüsse gefaßt werde

welcher Weise die Landesregierungjv uiiv tu wwtyti » vic �unucbtcgifiunH ui V" �
itn werde , dem Antrage der preußischen Regierung ajA
auch ihrerseits bestimmte Stellung zu nehmen und

bestimmte An ficht aÄ

kommen
üb « . W
zu thun ; darüber schon jetzt eine
sprechen , möchte zu : Zeit noch nicht geboten erscheinen
Landesregierung habe aber die bestimmte Abstcht , kein : �
scheidenden Schritte in dieser Angelegenheit weiter za ' L

ohne zusor stch mit der Landes Versammlung ins EinvelflrtE

gesitzt zu haben . Od solche Schritte in allernächster 3 : # %
dnlich , sei noch nicht zu übersehen , doch erscheine dieNothwend�
einer baldigen desfallstzen Wiedereinberufung de »
möglich . Ein Antrag , heute schon eine Aeußerung der %
rechtlichen Kommission und deS Landtages bei deizusüören . �
abgelehnt , nachdem der Minister diesem Antrage widerst !
und ausgeführt hatte , daß die Sache ->> r-i . " 4

_ . . . . zu wichtig sei, %
schnell erledigt zu werden und die « übnhavpt augenWa
unangemessen erscheine . Der Landtag wurde hierauf �

Weitere » vertagt , . u
— Die als zweifellos zu erachtende endliche Einver� �

de » Braunschweigischen Kontingent » M /
deuische Armee ist dnert » durch zahlreiche Abkomn - andm�
der Ofstji «e deiselben in andne deutsche Trupp cnthn « «f
umgekehrt vorbereittt . Anfang dieses Monats warea fi . ,M
Braunschweigischen Infanterie . Regiment Nr . 92
preußische Ofsiz « e kommandlrt , wogegen ein « «it
Anzahl Braunschweiaisch « Offiziere anderen Regimen »�

'

Dienstleistung üdnwiesen wo: den war .

Tchweiz .
Aus St . Gallen meldet die „ Ostschweiz, " es

bei dem letzten Vnhör , welche » der eidgenösfische Untrtf «4 p
lichter Dedn . al mit dem Anarchisttn Hüft vorgenonut «»' �
Evidenz herausgestellt , daß Hüft , welcher fich bekannt! � u

nach Beendigung de « Verhöres im G. fängnisse erhasS' �
neben seiner Eigenschaft alS Anarchist und Dynamiteri°> b

die Änes — Polizeispitzels bekleidet habe . 8 %
~

Dienst , daS wird stch hoffentlich noch herausstellen . |
Frankreich .

Der „ Pattie " zufolge würde der Polizeipräfekt voit

wegen der für nächsten Sonntag als den Jahrestag des *

der Kommune geplanten Kundgebungen desondere Jnstr�>j »
erhalten , das Entfalten von rolhen oder schwärzet , FaUty
absolut verboten werden . — In der Deputirtenlamintt �ll
der Gesetzentwurf über die O- ganisation der Kolonial�
« st « Lesung angenommen . — Die Jnitiattvkommi fi ' ,
Kammer hat mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt , den -

das Kabinct Fnty unter Anklage zu stellen , in E- w»- - ,f
nehmen . Damit ist dies « Antrag also vollständig t # -

„ Er streicht Pflaster in der Apotheke . "
„ Er soll gleich da « HauSthor zuschließen , und ®

�
thür wird auch von innen verriegelt ; der erste f . /

soll einmal zu mir herüberkommen . Du bleibst

Apotheke , wenn etwa » gebraucht werden sollte . " J

Die Anordnungen waren bald gettoffen , denn » j , /

betrieb die Sache auß «orbentlich praktisch . Befand 1 % <)

lich ein Dieb im Hofraum , so war er jetzt
gesperrt und mußte sich auf Gnade oder Ungnade :• j ?

Dana ging eS an die unmittelbare Untersuchung . p

unternahm Herr Semmlein selber , und zwar
w F

großen stählernen Pflasterstreicher rn der Hand , 1 Kli¬
dings keine Spitze hatte , aber doch wie ein gsofst ** $
Messer aussah und Effekt machen konnte . Mi�
» ahm er den ersten Provisor , einen noch
und sehr gewandten Mann , der , mit einer ziemluö � gtf
Mörserkeule in der Hand , allerdings ein gefährlich:
schien . v - n

Der Hofraum selber war nur schmal , da o « �
den größten Theil des freien Räume » " »nahw-
an dem Garten hin aber führte der schmale »ij
der Lehrliog vorher gesprochen, zu den jetzt

"
«er �ryruog voryer geiprocyen » zu otn i »«» • . �et
benutzten Ställen und einigen Kellern , in

Semmlein allerhand Chemikalien und sonstig p

vorräthe liegen hatte . Von dort herau « war W'

allerdings , und zwar zu verschiedenen s-k

Einiges g' stohlrn
'

worden , und man " -h * # .

gefürchtet daß eS ein HauSdieb sei , QfLf. 3'

man sich natürlich nur so viel schwerer schütze ». �, »J

ftrfi Vinrlt S/feft Flfk' flUß i
man stw naruruch nur zo vier iqwerer j
schien sich aber doch daS Geg « , theil herauSzust ß«
mit vnschlossenem Hofthor , an dem der Hau « : .
war an ein Eatiiauen de » Diebes nicht zu denr . „i .

In de « schmalen Hnfgange zeigte sich üb » S
&

Lebende » , und e » befand sich auch kein Platz ijnbei
stch ein Mensch hätte verstecken können . Eoenl �

r

auch die Thüren noch alle fest v«schlossen , Kl j
Hängeschlösser davor ; also war noch nicht em. m 3�
such gemacht worden , dort einzudringen , uno �
konnte sich eben so wenig Jemand befinden. �

�

halb kein « andere Möglichkeit , alS daß st�

w

aus !
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% d. e Mchrheit in der Kommisfion finden können .
Senat wurde mit 129 gegen 121 Stimmen ein

�dement angenommen , welches bei Berechnung der Be >

„ JvSyWfftti die der nach dem Listenikmtinium in jedem
cchiM JMmment ju wählenden Deoutiitenjahl zu Grunde ,u legm
woidtt A. die Ausländer in AbjUg bringt . Der Minist « «
�aiaisfliWent Briffon hatte fich gegen das Amendement ausge «

US -
�meiigp

bt %
; nr:

Dänemark .

ganz Tänimark finden jetzt — wie der „Voss. Zeit . "

. n �wird — fast täglich von den Führern der oppofi «
.Zellen Partei veranstaltete Volksversammlungen
S. " * welchen sich die Erbisttlung gegen das Estrup ' sche

auf die unzweideutigste Weise z i erkennen giedt .
C �»Zenstrup bei Nestved auf Seeland , das jetzt einer

»in, Sammelpunkte der seeländischcn Demokratie ge -
2 " Ji», waren zu einer am Sonntag abgehaltenen Wähl « «
N? lung gegen 5000 Personen erschienen . Die von den
»tzMneten Folkethingkpräfidcnt Berg , Alberti , Leth und

�ers . n gehaltenen Ansprachen fanden die lebhafteste Zu -
der Versammlung . Abg . Alberti erinnerte daran ,

Jrajjnade der Geburtstag der norwegischen Verfaffung
> Ehrend 3t Jahren habe die norwegische Demokratie

ff-* Sottdruv ' s Leitung für die Vnwirllichung des Grund -

2 ,� der norwegischen Verfassung , den Parlamentarismus
, Norwegen müsse dem dänischen Volk « ein leuch «

w« . ��kviel sein , nur durch zähe Ausdauer lasse fich etwaS
Prästdenl Berg forderte dringend zur engen Ver -

LA aller demokratischen Kräfte auf . Häufig wurden
mit dem von der ganzen Versammlung wiedn «

itftl % : „Nieder mit Estrup ! " unterbrochen und zum
ii�x�Malc auf Seelands wurde auf Di« Republik

ausgebracht .
- • die tief die
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Ein Beweis . sagt die „F. Nestved
Estrup ' sche Politik die monarchische

g untergräbt . Nach demselben Blatte war den in

, , . ssationirten Dragonern natürlich die Theilnahme
�. . " Versammlung untersagt , aber am Abend , als viele

c," Wagen mit Thitlnehmern durch Nestved fuhren , wur «
?) r «wam Wege zur Stadt von den zahlreich versammelten
"■ mit dem Rufe : „ Nieder mit Estrup \ " empfangen .
kJr gleichfalls am Sonntag abgehaltene Wählerverlamm -
«itm .? HorsenS in Jütland , welche gegen 2500 Theil -

, sandte telegraphisch ein Mißtrauensvotum an

i, » V- äfivent Estrup . — Nachdem di « Regt « ung die drohen -

k, . �loereine vorläufig beseitigt hat , scheint fie auch jetzt
«mit? i£. ästige Presse vorgehen zu wollen ; die Bezeich -

"Meineidige , Verfassungsverbrech « " -c. will den Mi -
k ? nicht mehr behagen . Am Montag früh «schien plötz -

auS Kopenhagen entsandter Kriminalgerichts » Assessor

es
lnt «> .
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iffflWtung seines Protokollführers und eines KonstablerS
So' ? Redakteur der „ Sorö Folketid " , Frederik Martin in

iiiJ . ' a und unterwarf ihn nebst seinem RedakilonSstkcetär
vü?. . slebenstündiatn Perhör , nach drssen Beendigung beide

w , wurden . Am Nachmittage reiste der Krimin alassessor
« n g st e d . um hier den Redakteur von „ Ringsted

�imi! in Verhör zu nehmen . Wie vnlautet , soll dies «
ll »??irlassessor NamenS Sylow auf Seeland als fliegender

" ' UchungSlicht « fungiren .

Amerika .
W Zr Srandjury des BunveSgerichteS in Topeka , Kansas ,
LM Betreiben deS Generalanwalts der Per .
d t 5 1 e n eine Anzahl d « sogenannten „ Oklahoma BoomcrS " ,

W» « , Ansiedler , welche sich widerrechtlich im Oklahoma -
trn Indianer - Tenitorium niedergelaffm und mit
�wall daraus vertrieben worden waren , in Anklagezu -

kiich�, Zersetzt und zwar wegen Verschwörung gegen die
Wr « und die Gesetz - der Vereinigten Staaten . Der

"«biet plagte ist Kapitän Cough , d « Anführer d « An -
EinfJ, vie neue Administration hatte die fich zu einem neuen

ttattif
'

Rt das Oklahomagediet vorbereitenden Ansiedler ge «
- » UerV - n Vorsatz zm Ausführung zu bringen , so lange kein

, trag , welcher die Bestcdelung deS in Rede stehenden
lchlug�iums gestatte , mit den betreffenden Jndian « n abgc -
infot ™1 worden sei . Die Ansiedler beachteten diese Warnung

? "i *i , als fie ihr Lager bei Arkansas City , in der

- eh� Oilahoma - GebietS nicht verließen und eine auf -

" äs -
s , C tu haben , denn fie haben ihr Lager verlassen und fich
W* * 34 Meilen von Arkansas City entfnnten Ortschaft
ihrS turückgezogen , wo fie den weiteren Vnlauf d « Dinge

entschlossen find . Das scharfe Vorgehen d « neuen
»- iMstration gegen diese kleinen Kolonisten ist insof « n ein

Nu«. , ' da dieselbe den großen Viehhecrdendefitzern , welche
zch�ltreiche Weideplätze in Oklahoma mit Beschlag belegt

« �. Wi astet , dai von ihnen okkupirte Tnrain zu behalten ,
? x S" Letzteren , wenn fie auch behaupten , die betreffen -
%i , " oeeeien von den Indianern gepachtet zu haben , dazu

wenig ein Recht haben wie die kleinen Anstedler — Das
V / fianz erklärlich , denn in Amerika gilt mehr noch alS

1
ch dl »

als er vielleicht das Geräusch gehört , in den

»«flüchtet und dort Schutz gesucht habe — in dieser
% ' Kit aber immer noch ein schwierige » Stück Arbeit .

Sfi» ' n. einer der Lauben konnte er stecken , und Herr
»ich. ,

° in begann auch ohne Weiteres die Visitation , die

ohne Erfolg bleiben sollte .
W i0 * ' n der zweiten Laube — die «sie gehörte zu

�onmlern ' t Garten — bewegte sich eine Gestalt .

ssi.ch.' lvalt. oder ich schieße ! " rief der Hofapotheker und

. mnen Pflastnstreicher vor . . , , ,
"■»ttt ' K. * Semmlein, " sagte aber al » Antwort eine halb
««ei». , ückte Stimme , ohne deshalb besondere Furcht zu

«auf ein Wort ! "

a l ,in Wort ? " rief der Hautbesitzer mißtrauisch .
sind Sie und was machen Sie hier * "

. "�' ite. kommen Sie ' mal herein ! "

ich meinswegen ein Esel wäre ! " sagte Herr
» » Für wie dumm halten Sie mich eigentlich ?

. o?. Sre heraus , oder ich rufe die Polizei ! "

Si; . " f hu « Sie mir dm einzigen Gefallen und machen

% " n « t Skandal . " sagte der Ertappte wieder , der sich

Viti0 ? immer im Schatten hielt — »ich bin ein Be -

* lC . " " " Ihnen und kein Dieb - >ch will Ihnen Alles

� Leute fo?t°? mich nur ruhig an und schicken Sie

« ° llen wir denn doch vor der Hand bleiben

Si t,Ia5te der Apotheker , welcher de , Sache noch ' mm« r

? spC reUte' aber auch keine besondere Furcht mehr

? le schien nur «in einzelner Mensch , und fort

Haus. » mc� gekonnt , wenn er ihn selber auch über

% Ä
[ S. gUSbekommen und jedenfalls klar in der Sache
. %Ma wissen , wa « in seinem eigenen Hause
0W« n 'js, '

1°lche „Huschemuscheleien ", wie er eS nannte ,

b�lterfi,. ?. überhaupt nicht . Herr Semmlein hielt den

r�band et mitgenommen , noch immer fest in

i * ly überlegte sich rasch , wie er hier am besten
�»ZaKt i�' �' " e Liebetintrigue war möglich , er hatte

,
9 langer Damen im Hause — aber die gnädigen

andnSwo der Grundsatz : „ Die kleinen Diebe hängt man und
die großen läßt man laufen . "

Kommnnalbeamte als Apostel der Dentsch - Freistuni -
gen . Es ist eine jedem aufmertfamen Beobacktn in die Augen
fallende Thatsache , daß die Hauptstütze d « Majorität unserer
heutigen Stadtv «ordnetenversammlung nächst den üb « ganz
Berlin verbreiteten foiti ' chriUlichm od « , wie fie fich jetzt nennen ,
„deutsch - freifinnigen " BeziikSvereinen daS große He « der unbe -
joldeten Kommunalveamien bildet . Die Etadtoerordnetenwahl
im Jahre 1883 hat es zur Genüge bewiesen , alS wie eiftige
Agitatoren für die durch Das Anstürmen der Arbeiter - und auch
der „ Bürgerpartci " gefährdeten Mandate der „ aufgelösten "
Stadtoerorvnetenoersammlung fich ein großer Theil der unbe -
soldeten Kommunalbeamten erwieS . Wie sehr waren so viele
der Herren Bezirksvorsteh « und sonstigen Beamten bemüht ,
den Wählern ihres Bezirks die segensreiche Thätigkeit iyrer
damaligen Vertreter im Berliner Rathhause vor Augen zu
führen , mit welchem Erfolge , hat ja der Ausfall der Wahl ge -
zeigt . — So mancher der damaligen Stadtvat « hat feinen
kurulischm Sessel »« lassen und seine ihm so sehr , sehr lieb ge -
wordene goldene AmtSkette zurückgeben müssen . Wie mancher
„ Stadtmutter " mögen dabei vor Schmerz Thränen im Auge
geglänzt haben , alS ihr Gemahl dies Kleinod verlor , auf
welches die Mitbürger mit so groß « Bewunderung blickten .

Eiklärte doch im Jahre 1383 ein Stadtverordneter , als die

Auflösung d « damaligen Stadtverordnetenversammlung von
der Königl . Regierung verfügt war : « bestreite , daß die Re -

gicrung nach dm gesetzlichen Bestimmungen dazu befugt sei
und würde fich weigern , seine Amtskette vor Ablauf sein «
sechsjährigen Wahlperiode zurückzuliefern . Nun , d « Herr ist
nicht wieder gewählt worden und — hat seine Drohung nicht
zur Ausführung gebracht . — Auch im Herbst dieses Jahres
werdm ja wieder die Neuwahlm für ein Drittel d « jetzigen
Stadlv . - rordneten erfolgen » auch da werden wieder viele der

Herren Kommunalbeamtm eifrigst für die Wiederwahl d « zu
d - n drei Fraktionen Stryck , Kürten und Ealge gehörenden
Stadtväter agitiren , haben fie doch ihr eigenes Amt , diesen ,
die „ große Majoritar " bildenden Fraktionen zu vndanken . —

Wie oft hat cS die deutsch-fteistnnige Partei im

Reichstage der Regierung schon zum Vorwurf ge -
macht , daß fie den Staatsbeamten , welche fich
an der Agitation für die konservativen Parteien bei den polt -
tischen Wahlen oft so hervorragend betheil - gen , kein en«gischeS
Halt gebiete . Dort allerdings agitiren die Beamten nicht für
deutschfreifinnige Kandidaten , daher der Unwille , hi « aber , in
Berlin da freut man fich im deutsch - fteistnnigen Lag « ob der
Emstgkcit der agilirendm und so eifrig für die Interessen der
- - Kommune arbeitenden Kommunalbeamten .

Wie wenig man bei Ernennung dieser Beamten , — ob
abfichllich oder unabstchtlich , wollen wir heute nicht unter -
suchen — diejenigen Bürger berückfichtigt , welche in politischer
Hinsicht anders denken , das haben sowohl die Mitglied « der
Albeiter - wie auch die der Bürgerpartei des Oefteren « fabrm ,
doch davon ein andnmal . — Auch jetzt find wied « einige
Bürger , welch « nicht zur deutschfreifinnigen Partei gehören , zu
Kommunalämtem in Voischlag gebracht worden . Ob mit
besserem Erfolg , als bei früheren Gelegenheiten , wird fich ja
zeigen . _

Koksles .
g. Die Arbeiten an dem Kolossalbau deS neuen

NeichStagSgebäudcS am Königiplatz find jetzt bereits so weit

gediehen , daß man , namentlich der Sachverstandig, , auS den

fertiggestellten Fundamcntmauern die einstige Gestaltung der
Räume des Baues « sehen kann . Auf der nach dem Branden -

burger Thorr zu belegenen Seite ist d « Bau am weitestm vor¬
geschritten, denn hier werdm bereits auf die Fundament bezw .
Killermauern große Granitstücke gesetzt , welche die Unterlage
für die Verblendung dei Untergischoffi « des ReichstagSgedäudeS
bilden werden , wie solche etwaS seitlich nach dem KönigSplatz
durch das aus GypS aufgeführte Projektil veranschaulicht wird .
Das Untergeschoß wird die Räume für die Stenographen , die
mit dem Außenveikehr beschäftigten Thcile deS Bureaus und
daS Archiv , Dienstwohnungen für dm Hausinspektor und zwei
HanSdiener , Wachtraume für Polizei und Feuerwehr , Warte -

zimmer für daS Publikum und die Wirthschaftsräume der
Restauration entbatten . Nach den Anschlägen soll in diesem
Jahre daS Halde Untergeschoß fertiggestellt werden ; im nächsten
Jahre will man alSdann dasselbe vollenden und außerdem den

größten Theil deS Hauptgeschoffes hnstellm . Bei dem großen
Fleiß, welcher bei dem Bau oerwendet wird und der anhaltend
günstigen Witterung ist auch ein wirksames Fortschreiten zu
erwarten .

Die Kapitalistenkreise wenden fich jetzt durch Eingaben
an die einzelnen Landetregieiungen gegen die E' . nsühiung der

Sonntagsruhe und des MaximalarbeitStageS
und gegen die Beschränkung der Frauen - und Kinder -

Fräulein » von Klingenbruch — da » war nicht dmkbar .

Also vielleicht — hm — mit irgmd welchem Dienstboten ;

jedenfal » schien ihm die Sache ganz ungefährlich . Er

winkte aber doch seinen Oberprovisor heran , um etwa »

dicht bei d « Hand zu bleiben , und dann , den Pflaster -
streich « etwa « vorgehalten , trat et in da » Dunkel der Laube

hinein .
„ Und wen haben wir hier ? " sagte er , al « er sich

unmittelbar vor der dunkeln Gestalt sah , „ wenn ich bitten

�
„ Mein lieber Herr Hofapotheker, " flüsterte die Stimme ,

„ich bitte Sie recht freundlich , Ihre Leute fortzuschicken .
Seien Sie versichert , daß Ihr Eigenthum in keiner Gefahr
ist , ich habe nicht die gningsten Absichten darauf . "

„ Schön, " sagte H« r Semmlein , „ ober dann muß ich
doch meiniwegen erst wissen , mit wem ich e». hier zu thun

habe , denn in der Stockdunkelheit kann man kein Gesicht
erkmnen . "

„ Ich bin Offizier . .

„ Kann sein , aber auch nicht ; wenn ich nicht den Na -

wen höre und die Stimme erkmne , mach' ich, hol mich der

Deubel ! meinetwegen Skandal , und dann wolle » wir schon

seh ' n, wer da drinnen steckt — Offizier kann Jeder i «

Dunkeln sein ! "
„ Aber , best « Herr Hofapoiheker . .

„ Na , wenn Sie nicht wollen — Herr Müller , bitte ,
kommen Sie einmal . . . " . . . . .

, Lassen Sie — Sie kennen mich ja — ich heiße von

Wöhfen — Lieutenant von Wöhfen . "
„ Jh , seh ' » Sie ' mal on, " sagte Herr Semmlein —

„ist mir ja recht angenehm , den Herrn Lieutenant . .

„Bitte , schicken Sie die Leute fort . "
„ Na , Herr Müller , e » ist Alle » in Ordnung , Sie

können wieder hineingehen — und behalten Sie den

Jungen drinne , nehmen Sie Behren » gleich mit , und d «

Jobann soll die Hofthür wieder aufschließen und gleich
wieder an feine Arbeit gehen — de » Pflaster wird so

schon ganz kalt geworden sein . „ So , Herr Lieutenant . "

setzte er dann , aber noch immer mit unterdrückter Stimme

hinzu , „die Lust ist wieder rein ; wenn Sie mich aber lo »

arbeit , damit in der nächsten ReichStagSseffion kein der¬
artiges Gesetz zu Stande kommen soll . So hat die Handels «
und Gewerbekamm « zu Zittau dahin zielende Beschlüsse ge «
faßt und fie an die sächfische StaatSregierung gesandt . Hören
wir , waS die Kapitalistenkammer zu ihr « Entschuldigung an «
führt , damit fie nicht allzu aibeiterfeindlich «scheint : „ Jede die
Erweiterung des Arbeiterschutzes bezweckende Maßregel muß an
fich von der Industrie freudig begrüßt werden ; denn die hier -
bei in Frage kommenden Jnt «essen d « Arbeitgeber und Ar «
beitnebmer stehen fich nicht entgegen , sondern find gemeinsame .
Der Umstand , daß der Industrie durch solche Maßregeln
Fesseln und Lasten auferlegt werden , ist nur dann und inso -
weit derückfichtigenswerth , al » dadurch die Konkurrenzfähigkeit
mit dem Auslände in Frage gestellt und für dm Unternehm «
ein Mißvnhältniß zwischen Risiko und Prosperität seines Be «
triebeS geschaffen wird . In beiden Fällen muß eine Vermin «

dnung der Beschäftigung und eine Schmälerung deS Lohnes d «
Arbeiter die Folge sein . Jede Maßregelung des Arbester -
schutzes verkehrt aber ihren Zweck in das Gegentheil , wenn fie
auf Kosten des LobneS der Arbeiter inS Leben ge «
rufen wnd ; denn das Wohl des Arbeiters in sanitärer ,
wie in ethischer Beziehung ist in erster Linie be «
dingt durch seine materielle Lage . In Berück «
stchtigung der genannten Momente , neben welchen and « « ,
weniger praktisch « alS ideell «, an dieser Stell « nicht Erwcih -
nung zu geschehen braucht , ist a. die Einführung eines Maxi¬
mal - oder NormalarbeitStageS , d. das Verbot der Sonntags -
arbeit als schädlich zu betrachten , während e. Einschränkung
der Frauen - und Kindttarbeft b i S zu einem gewissen
Grade ausführbar und wünschenSwerth «scheint . Bei der
Mannigfaltigkeit d « hierbei in Betracht kommenden Interessen ,
der Empfindlichkeit des dem gesetzgeberischen Vorgehen etwa zu
unt «ziehenden Gebietes find aber auch hieibei vor Ergreifung
jedweder Maßnohme und Anordnung gründlichste Eröiterungen
unbedingt geboten . " — Phrasen , nichts als Phrasen ! D «
Maximalarbeitstag wird nicht auf Kosten der Ä bester einge «
führt , sondern auf Kosten der Unternehmer , ebenso die Sonn -
tagsruh ; — das weiß die Handelskammer zu Zittau sehr gut ,
deshalb dreht ste den Spieß um . In sanitärer und ethisch «
Beziehung ist die Verkürzung der Arbeitszeit und die Sonn -
tazsruhe von groß « Bedeutung , Da in ihr durch die Anbah «
nung der Regelung de : Produktionsweise eine
Hebung der materiellen Lage des Arbeiterstandes liegt . Somit
ist eS reiner Schwindel , wenn die Zittauer Kammer die Sache
gerade in ihr Gegentheil zu drehen versucht . Die Arbeit «
ab « mögen ebenso eifrig für das Zustandekommen des Arbeit « «
schutzgesetzes agitiren , wie ihre Gegner gegen Das Zustande¬
kommen desselben fich ins Zeug legen .

r . Die i « Aussicht stehenden Erhebungen über die
Lohnverhältuisse der Wäschenäherlnnen , welche der Reichs «
tag noch bei der dritten Lesung der Zolltarif - Novelle beschlossen
hat , und zwar aus Anlaß der Berathrrngen üb « den Zoll aus
Nähfaden konnten sehr leicht und zugleich sehr zweckmäßig noch
auf einen zweiten , n<cht minder wichtigen Punkt ausgedehnt
werden . Bei den amtlichen Erhebungen in Gemäßheit der
erwähnten Reichstags - Resolution wird eS fich zunächit darum
handeln , festzustellen , ob und in welch « Form die Ardeiterinnen
verpflichtet worden find , . . ms Nähgarn für einen gewissen Preis
von dem Arbeitgeber zu entnehmen , und die Behörden werden
dann weiter zu prüfen haben , ob in solchen Abkommen eine
Umgehung de » in unserer Gewerbe - Ordnung enthaltenen Ver¬
bots des Trucksystems enthalten ist . — Mit diesen Erhebungen
könnten sehr zweckmäßig und ohne daß die Kosten des Ver¬
fahrens dadurch wesentlich erhöht wnden dürften , ähnliche Er «
Mittelungen über den Unterschied d « Lodnvnhastniffe solcher
Ardeiierinnm , die in freien Krankenkassen , und solch «
Arbeiterinnen , die in ZwangSkassen aufgenommen find , ange -
stellt werden , denn mit jedem Tage stellt fich deullicher heraus ,
daß der vom Gesetzgeber bestimmte ModuS , wonach der Prin¬
zipal einen Theil des Beiirages zur Zwangikaff « tragen soll ,
umgangen wird , und zwar durch eine Verschiedenheit in d «
Normirung deS Stücklohns , bei der die Mitglied « der Zwangs »
kaffe nicht nur um den vom Arbeitgeber zu zahlenden Beitrag ,
sondern weit über diesen hinaus geschädigt werden . Besond « »
die KonfekiionS < Arbeiterinnen müssen steh hier , je nachdem fie
einer freien oder Zwangikaffe angehören , eine Verschiedenheit
bei der Lohnvereinbarung gefallen lassen . die nicht selten das
Dreifache deS Kassenbeitrages erreicht . Liegt nun auch ein » «
feits in diesem Verfahren die beste Agitation zum Eintritt in
die freien Kassen , der wir durchaus nicht abgeneigt find, so ist
doch andererseits die Verletzung deS Krankenkassen - Gesetzes
und die Schavigung der Arbeiterinnen eine so flagrante , daß
wir auf amtliche Ermittelungen über diesen Punkt um so mehr
hinweisen möchten , als dieselben formell durchaus in dem
Rahmen der vor « wähnten Reichstags - Resolution hineinpassen
würden .

g. Die Besitzer der an öffentliche » Wasserstraße « be -
legenen Ländereten verursachen den Schiffern nicht selten
dadurch Schwierigkellen bei Ausübung ihre ? schweren Berufs ,
daß ste ihnen die Benutzung der Leinpfade ( Treidelstege ) unter -
sagen . Demgegenüber ist nun vor Kurzem von behördlich «

werden wollen , so müssen Sie mir meinswegen sagen , auf
wen Sie hier gepaßt haben , denn dies hier ist mein Hau »
— ich bin meinswegen nur ein einfach «, schlichter Bürger ,
aber ich dulde doch solche Geschichten nicht und muß wenig «
stenS wissen , wie ich hier stehe . "

„ Aber , bester Herr Hofapotheker . " sagte Lieutenant
von Wöhfen , „ Sie können doch nicht von mir verlangen ,
daß ich indiskiet genug wäre . .

muß wissen , auf wen in meinem Hause Sie hier gewartet
haben . Schockschwerenoth , ich habe meinswegen auch eine
Tochter , und da » wäre mir ein verfluchter Spaß ! "

„ Beruhigen Sie sich darüber , Herr Semmlein , ich
habe gar nicht die Ehre , Ihr Fräulein Tochter zu kennen . "

" Jfl m « sehr angenehm, " sagte Herr Semmlein ; „also
wen sonst ? "

„ Ich darf Niemanden kompromittire » . .
„ Da » sollen Sie auch nicht . Ich gebe Ihnen mein

Bürgetwort , daß kein Mensch von mir eine Silbe erfährt .
Ich aber muß e , wissen . "

„ Sie verspreche » mir da » ? "

„ Ich habe Ihnen mein Wort gegeben . "
„ Gut denn , ich will Ihnen glauben — die hübsche

Näherin , die bei Ihnen im Hause wohnt . "
„ So — ih, seh ' n Sie ' mal an, " sagt « Herr Semmlein

— „ na , meinswegen muß mir die P « fon morgen au « dem
Hause . "

„ Aber , bester Herr Hofapotheker , ich gebe Ihnen mein
Ehrenwort , daß ich da » junge Mädchen in allen Ehren
kenne — sie ist brav und unbescholten . .

' Z' t ° b «

(Fortsetzung folgt . )



Seite darauf bin gewiesen worden , daß § 98 , Thl I, Tit . 8 so¬
wie § 57 , Tbl . Ii . Tit . 15 A. L. R. die Eigenthümer der Ufer
öffenrlicher Flüsse dem Schifsfahrenden nicht wehren können ,
fich des Leinpfades zu bedienen , vielmehr verpflichtet find , den

zur Einrichtung dei Leinpfades erforderlichen Theil des UferS
herzugeben , ohne dafür vom Staate Entschädigung zu Verlan -

gen . Die Polizeibehörden find angewiesen , die Jnstandhal -
tung der Flußufer insofern , als dieselben zu Zwicken des Trei «
delnS erhalten werden müffen , event . im Zwangswege durchzu -
führen .

g. Der Wasserverbrauch der Berliner Feuerwehr
bezifferte fich im vorigen Jahre auf 4 362 053 Lrter , gegen
6 196 464 Liter im Vorjahre . Der größte Verbrauch fand bei
d - m Brande in der Fennstraße 21 statt , woselbst 1 247 633

Liter benüthigt wurden . Der Monat Juni weist einen Ve : »

brauch von 1 449 631 , die höchste Zahl , der Monat Mai
26 784 Liter , die niedrigste Zahl . Im Durchschnstt bedurfte eS

zur Löschung eineS Feuers 36 656 Liter .
Es gtebt zweierlei Publikum . Einen recht heiteren

Eindruck hat in weiteren Kreisen der hauptstädtischen Bevö kc-

rung der Wortlaut der Annonze der Herren Pippau u. Co. ,
der Inhaber deS Unten den Linden 13 neu eröffneten „ Linden -
Cafö " , hervorgerufen . Es heißt in dieser Annonze in dem
Etile der „ guien alten Zeit " : „ Dem hohen Adel und einem

{eehrten
Publikum der Refidenz beehren wir unS hierdurch u.

w. Die Zett ist denn doch vorüber , wo gewerbliche Unter «

nehmungen zweierlei Publikum , daS adlige und das nicht adlige ,
kannten . Am wenigsten möchte eine solche Unterscheidung für
das Publikum eineS derartigen Lokals gestattet sein .

Die „ Nordd , Allg . Ztg
"

schreibt offiziös : In jüngster
Zeit find wiederum Gerüchte über die angeblich bedeutende ,
noch zu erhebende Hinteilaffen rchaft eineS auS Deutschland ge «
bürtigen und in englischen Diensten im Jahre 1800 verstor¬
benen Generals Köhler aufgetaucht ; dei dem nicht settenen
Vorkommen dieses NamenS haben fich auch bereits Erblustige
mtt ihren Ansprüchen auf diese Erbschaft gemeldet . Es er -
scheint deSbald angemessen , darauf hinzuweisen , daß die schon
vor einer Reihe von Jahren angestellten Nachforschungen er -
geben haben , daß Anfang der sechSziger Jahre der Gesammt -
Nachlaß de « genannten Generals von rund 16 000 Lstrl . — ein
Betrag , der im Vergleich zu den fabelhaften Summen , welche
als Bestand der Köhler ' schen Erbschaft angegeben wurden , ge¬
ringfügig erscheint — in London auf gerichtlichem Wege zur
Auszahlung an die Erbberechtigten gelangt ist , und daß die ganze
Angelegenheit somit ihre Erledigung gefunden hat . ES dürfte
daher gerathen sein , alle Angebote , welche auf eine erfolgreiche
Gellendmachung etwaiger Erbansprüche an diese Hinterlaffen -
schast Hoffnung erwecken , von vomherein zurückzuweisen , da
nach Lage ver Sache alle diesbezüglichen Bemühungen zweck -
und ausstchtsloS find .

r . Ein „ echter Rathenower " Brillenhändler , wenigstens
nannte er fich so, machte am Donnerstag mit feinen Surgen «
Waffen die Gegend am Görlitzer Bahnhof unstcher . wo er mit

Sntt Waare haufiren ging und di . se den Leuten in einer

eise anpries , daß man sich in irgend ein friedliches Dörfchen
im fernen Osten versetzt meinen konnte . Der Epäherblick deS
Alten entdeckte an jedem Auge eine beginnende Entzündung ,
oder eine andere , einstweilen noch versteckt liegende Krankheit ,
die nur durch den Ankauf einer Brille befestigt werden könnte .
Die Vorträge deS Alten über Augenheilkunde , die er meist im
Kreise weiblicher Zuhörer hiett , waren stellenweise geradezu
her , erhebend , und wer weiß , ob der wandernd « Optikus nicht
am Ende eine gläubige , zahlreiche und kauflustige Zuhörerschaft
aefunden hätte , wenn er fich nicht auch in einige der dortigen
Restaurants gewagt und hier Belehrungen über Augenkrank «
besten und die Anpreisung seiner Brillen wiederholt hätte ;
hier fand er nrcht nur kein gläubiges Publikum , sondern eS
Nichte ihm auch sein Verhängmß in Gestalt eines Schutzmanns ,
dessen amtliche Neugier nach dem Haufirgewerbefchein der
augenkundige Händler nicht deftiedigm konnte und deshalb
einer Einladung zur Wache Folge leisten mußte — Für das
Auge deS Gesetzes scheint also der Aste eine passende Brille
nicht zu befitzen.

t . Die Festwoche , wie man gemeinhin die Woche vor
Eintritt eineS Feste 0, wie da « bevorstehe/de , zu nennen pflegt ,
die fich im Allgemeinen durch «inen stilleren Geschäftsgang und

weniger regen gesellschaftlichen Verkehr auszuzeichnen pflegt , ist
gerade für die seit einigen Jahren mit wie die Pilze auS der
Erde heroorgewachsenen Wasch « und Plätt . Anstalten eine
Woche der größten Arbeit und de « flottesten Verkehr «. ES find
diese Anstalten auch eine « jener charakteristischen Merkmale

unserer Zest, welche gewissermaßen alS Gradmesser der Zivsti -
sation zu «lachten find und aleichzeitig den Unterschied von

„ Sonst " und „Jetzt " klar vor Äugen führen . Wenn auch nicht

anzu nehmen ist , daß fich der Sinn der Sauberkeit gesteigert
haben sollte , so hat fich doch der Geschmack entschieden ver «

feinert und die Wäsche , wie fie ehedem die Kunst der

Hauifrau in tadelloser Weise herzustellen vermochte , genügt
den heutigen Anforderungen und Ansprüchen nicht mehr .
Heute muß , zum m ndesten die Leibwäsche , jenen Glanz und

jene blendende Weiße haben , wie fi « ihr , aller Glänzstärke
und sonstiger Präparat « zum Trotz , eben nur die „ Plätterin
auf neu " zu aeben vermag . Das Plätten im Hause ist daher
fast vollständig au « der Mode gekommen , die Wäsche wird

höchsten « im Hause gewaschen und wandert dann in die Plätt »
anstatt , um dort salonfähig gemacht zu werden . ES ist diese
Handlungsweise nicht etwa auf die Bequemlichkeit unserer
Haui stauen zurückzuführen , sondern einfach dadurch zu er -
klären , daß die Plattanstalten thatsächlich billiger und besser
arbetten , alS eS im eigenen HauSstande möglich ist ,
wozu die großartige Konkurrenz da « Ihrige thut
Wird also schon im alltäglichen Leben auf den
„ äußeren Menschen " viel Sorgfalt verwandt , so ist dies ge -
legentlich eine « Feste « in noch weit höherem Maße der Fall
und am höchsten zu Pfingsten , wo , der Witterung angemessen ,
Alle « „blütheiveiß " erscheinen will . Die Plättanstalten haben
daher thatjächlich alle Hände voll zu thun ; 61 « in die späteste
Nachtstunde hinein sehm wir die „Plättmädchen " die Bügel «
eisen handiieren , um die Berge von Wäsche zu bewältigen .
die alle unter da « Eisen müssen - ES ist ein schwere « Stück
Arbeit , da « die Plätterinnen verrichten , und im Schweiße ihre «
Angestcht « müssen fie ihr Brot essen . Doch trotz der harten
Arbeit und de « langen Arbeitspensums geht ihnen
der Humor nicht verloren , Kichern und Lachen
und muntere Scherze verscheuchen alle Sorgen und
Grillen und in die stille Nacht hinaus tönt der melodische
Chorgesang , den einsamen Wander « firenenhast bezaubernd
und belhörend . Möge den wackeren Sstetterinnen für Weißheit
und Rnnheit , für ihre mühevolle Thätigkett auch der wohl -
verdiente Lohn werden und die Feiertage ihnen die Ruhe und

Erholung bringen , deren fie so sehr bedürfen und wahre Feste «.

steude fie stärken und ihrem Dasein einen Glanz verleihen , wie

fie mit kunstgeübter Hand zu Aller Stolz und Freude der

Wäsche ihn verliehen haben .
Der für gemeingefährlich geisteskrank erklarte

Ewger ist vorgestern nach seinem HeimathSort Neiffe von
einem Anverwandten , der zu diesem Zwecke hierhergekommen .
gebracht worden , woselbst er von seinen Angehörigen wohl
einer Jrrenanstall übergeben werden wird .

Ii Schwere Verletzungen erlitt vorgestern der in der

Kurzestraße wohnende Rohrleger Z- , alS er einem Kriminal «
beamten bei der Sistirung eine « Strolche « in der Georgenkirch «

straße behilflich sein wollte . Z. fiel hierbei so unglücklich mit

dem Geficht auf da « Straßenpflaster , daß er fich sofort in arzt -

liche Behandlung begeben mußte . _
a. Ausgesetzte « Ktnd . Im Thiergarten in der Nähe der

Rouffeau - Jnsel wurde am 20 . d. M. gegen Abend ein etwa

14 Tage alle « Kind männlichen Geschlecht «, dekleidet mtt einem

weißen Hemdchen und Jäckchen , in ein Stück reiner grau -
wollener Frauenhase gewickelt , an der Erde liegend von einem
Handelsmann lebend aufgefunden . Die Wäschestücke , womit
da « Kind bekleidet war , find neu und ohne ein Zeichen . Die
nach der Mutter de « Kindes angestellten polizeilichen Recher -
chen find bi « jetzt leider erfolglos geblieben . Da « Ktnd ist zu «
nächst nach dem Waisenhause gebracht .

a. Ueber einen Raubanfall in der Behrenstraße in
der Nacht zum 2. oder 3. d. M. , gegen eine noch nicht er «
mittelte Person baden wir vor Kurzem berichtet , mit der An -
gäbe , daß die Thäter , ein Blumenhändler und zwei Handels -
leute , bei Gelegenheit deS Verkaufs der von ihnen geraubten
Gegenstände , ermtttelt und verhaftet worden find . Der Be >
raubte ist nunmehr in Folge unserer Mittheilunz gleichfalls
ermittelt . Derselbe , ein Kellner , war biS Ende de « vorigen
Monat « im Cityhotel in Stellung und hat fich zwei Tage nach
dem erzählten Uederfall nach London begeben , um dort eine
ihm überttagene Stelle anzunehmen - Er war in der aedachten
Nacht auf dem Heimwege begriffen als er von den Strolchen
verfolgt und überfallen wurde . Es wurden ihm hierbei seine
Kleider fast vollständig zerrissen und mehre nicht unbedenkliche
Kopfverletzungen beigebracht , welche ihn nöthigten seine Reise
um einen Tag zu verschieben . Um nicht länger in Berlin auf «
gehalten zu werden , nahm er Abstand , den räuberischen Ueber »
fall zur Anzeige zu dringen . Sein hier lebender Bruder hat
nunmehr die Anzeige gemackt und die beschlagnahmten , den
Räubem abgenommenen Gegenstände — Rock und Kette —
al « da « Eigenthum feine « Bruder « rekognoizirt .

Belle - Alliauce Theater . Das prächtige Lustspiel „ Das
Pmstonskind " von Keller und Brentano , welche « allabendlich
sein Auditorium in hetterster Laune erhall , bleibt während der
FeiertagSwoche ununterbrochen auf dem Repertoir . Morgen
findet in dem elegant renoairten Sommergarten daselbst da «
erste diesjährige Doppel - Konzert statt . Dasselbe wird an allen
drei Feiettagen von dem rühmlichst bekannten MufikkorpZ
Saro und der HauSkapelle ausgeführt .

Soswes ttträ Arbeiterbewegung .
Aufruf an die Tischler und Berufsgenossen Berlin « !

Kollegen ! Genossen ! Jeder Einzelne rüstet fich jetzt schon zur
Feier deS Pfingstfestes , ein kleine « Vergnügen gönnt fich an
diesem Tagen Jeder , jeder Familienvater will mit seinen
Kindern in den Feiertagen einmal hinaus , um , da seiner
Mühsalen und Sorgen enthoben , fich mit seiner Familie an
den Schätzen der Natur zu erfreuen . Kollegen ! Eine Pflicht
tritt vorher an Euch heran , ehe Ihr in diesem Jahre Eure
Pfinastfeier beginnt . Einer Anzahl verheiralheter Kollegen die
jetzt bereit « 5 Wochen im Kampf und Streik liegen , wollen
wir am Pfingstsonntag ein paar Mark mehr Unterstützung
zahlen , al « wir sonst immer geben konnten , damit auck diese an
den Feiertagen etwas freundlicher blicken können . Ihr wißt
wohl , Kollegen , wa « diese unsere Brüder geopfert haben durch
ihr muthige « Aushalten , beweist auch Ihr , daß Ihr ein
Opfer dringen könnt . Um deswillen , wenn Ihr am
Sonnabend Euren Lohn erhalten habt , opfert einen
kleinen Theil für die streikenden Kollegen , damit ihn Eurer
Delegirten am Abend nach unseren Zahlstellen bringen kann ,
wo unsere Kasfirer von 6 Uhr Nachmittags anwesend sein wer -
den . Gleichzeitig richten wir an die Kollegen , welche in ihren
Werkstätten für die streikenden Kollegen in Königsberg ge -
sammelt haben , die Bitte , den Betrag bi « zum Sonnabend
Mittag nach unserem Bureau , Kürassterstr . 19, hinzubringen ,
da wir das einlaufende Geld am Eonnabend Nachmittag tele -
graphisch nach Königsberg senden wollen . Wir bemerken noch ,
daß un « Sammellisten für die „ Königs berger " u. s. w. zu Ge -
ficht gekommen find , die nicht von un « ausgegeben waren , wir
hitten daher nur auf Listen zu zeichnen , welche am Kopf
den blauen Stempel „ Kommission derBerli «
n e r Tischler " tragen , für andere Listen übernehmen wir
keine Garantie , ebenso muß jede Quittung mit unserem Stempel
versehen sein , widrigenfalls wir nichts damtt zu thun haben .
Zentral - Lohnlommisfion der Berliner Tischler . I . V- : Rödel ,
Oranienstr . 8.

Aufruf au die Schuhmachir Berlin « ! Kollegen !
Schuhmacher ! Ganz gleich , od Faorik - oder Handarbeiter , e«
handelt fich nur um die Frage , find die Schuhmacher Berlin «
reif genug , um ihre Interessen würdig zu wahren ? In dem
Falle ist es unsere heiligste Pflicht , mit allen un « zu Gebote
stehenden Mitteln einzugreifen , um unsere Mitarbeiter zu un «
terstützen , wenn fie gezwungen werden , die Arbeit niederzu -
legen - Die Arbeiter der Müller u. Schlitzweg ' schen Schuhe
faorik liegen feit ca . 14 Tagen im Streik , bis jetzt stattgehabte
Unterhandlungen waren nutzlos ; sollen die Ardeiter nicht un -

terliegen , müffen wir Mann für Mann anttetm und unser
Scherflein bringen , um den Muth der Arbeiter zu stäiken .
Kollegen , die Feiertage find vor der Thür und wir müffen
Sorge tragen , daß mindesten « da « Nothwendigste in dm Fa -
mitten vorhanden ist ; bringe ein Jeder sein Scherfletn und der

Sieg ist gewiß unser . Dann kann auch die Lohnlommisfion
getrost in die Zukunft sehen . Anfragen und Briefe find zu
tendm an da « Bureau der Lohnlommisfion der Schuhmacher
Berlin « , Sebastianstr - 15 , Restaurant Ar . Gelder find zu
senden Fruchtstr . 35 , dei A. Wasewitz. Die Lohnkommijfion
der Schuhmacher Berlin «.

Die Kommission der Tischler Königsberg « vuöffent -
licht folgmden Aufruf : „ An die Tischler Deutschland « !

Kollegen , Arbeiter , Gerossm ! Vier Wochen find vergangen
und der Stand unseres Streik « ist ziemlich derselbe , obgleich
e« im Anfange dieser Woche schien , daß detselbe bald zu un «

serem Gunsten beendet sein würde . Die Jnnungsmeister
haben eine Kommtsfion gewählt , die un « , obgleich man un «

ansang « durchaus nicht anerkennen wollte , zur Unterhandlung
einlud . Die Konzesstonen , die fie un « machten , warm aller «

ding « gering , aber im Lauf « der Verhandlung ließen fie fich

zur Bewilligung einzelner Punkte herbei . Wir mußten unser
Programm angesichts der schlechten finanziellen Verhältnisse , in
denen wir un « befinden , um etwa « ermäßigen , um so den
Kampf schneller zu Ende zu führen . Nach vielem Hin - und
Hemden wurden wir denn auch einig und war auch unsere
Versammlung damtt «irverstanden . 39 JnnungSmeister hatten
durch NamenSunterschrift ihre Geneigihett gezeigi , auf unsere
Forderungen einzugehen . Dienstag , resp Mittwoch , sollte der
endgittige Abschluß mit diesen Meistern erfolgen und e «
machte fich unter den Kollegen bereits da « freudige Gefühl
geltend , daß biS zu den Fttertagen der Streik der Hauptsache
nach beendet sein würde . ES sollte jedoch ander « kommen .
AlS die KommisfionSmitglieder den Vertrag mtt dem Vorfitzendm
der Meisterkommisston abschließen wollten , weigert « fich der -

selbe und verlangte einen PaffuS eingeschobm , der die Fest¬
stellung de « MinimallohneS ( 15 Pf ) illusorisch machen sollte .
Die Gesellen kommisfion erklärte hierauf nicht eingehen zu können ,
indem die Versammlung durchaus die Festsetzung de « Minimal¬
lohneS verlangte . Nach ein paar Stunden schickten uns die
Meister einen Brief , in welchem fie erklärten , wenn wir nicht
auf den Paffu « eingingen , fie die Verbandlungen abbrechen
müßten . Al « Antwort erklärten wir die Verhandlung für ab -
gebrochen . So ist nun die Beendigung des Streik « durch die
Unehrlichkeit eine « Einzelnen hmauSgeschoben . Kollegen ,
Arbeiter ! Ihr werdet diese « Verfahren zu würdigen wissen .
Laßt un « jetzt nicht im Stiche , in einem Augenblicke , wo e« den
Meistern schon unter den Sohlenssbrennt . E « ist diese « die
letzte verzweifelle Anstrengung , die fie machen , um un « ihre
Widerstandtfähigkeit zu zeigen , aber die Roth ist dei ihnen am
größten . Halten wir nur noch eine Weile au «, so haden wir
einen glänzenden Sieg errungen . Darum Kollegen und Ar¬
beiter , scheuet keine Opfer , sendet schnelle , schnellt Hilfe .
Mit kollegtalischem Gruß und Handschlag ! Die Kommisston

der Tischler Königsbergs . Briefe an W. Wohlfrom «, &;
dammerquerstr . 6b . Geldsendungen an A. KredS, Kow "

Die heutige Produktionsweise heischt immer
Kinder und Frauen für den Dienst in Fabrik und Wnu »
der Mittelstand verschwindet mit reißender Geschwindiz! �
proletarischen Schichten wachsen von Jahr zu Jahr inj *
größerem Maßstäbe , während auf der andern Seite die «rs
der Genußmittel sicp immer mehr steigert . Dieser EM

lungsprozeß befördert auch das Wachsen der Prosta

- - -
tion . In Berlin z. B. ist das Anwachsen der ö ff ! « .
lichen Prostitution ein geradezu ungeheuerliches . Nanss TU . IßX
dort im Jabre
1859 . 6330 Prostituirte 1566 . 11755 Pro ?
1860 . 7035 „ 1867 . 12491
1861 . 7863 „ 1868 . 13 610
1862 . 8732 „ 1869 . 14 362 .
1863 . 9724 „ 1870 . 11 382 *) -
1864 . 10450 „ 1871 . 15064
1865 . 10919

Ursachen der von Jahr zu Jahr steizenven Zahl der »>" -

lichen . die ihren Lud verkaufen .
Unwissenheit und Elend hier , Korruption und Ä #

da « find die Hindernisse , die eine wahrhafte SosialiiW ,
fettigen muß , um einer wirklichen Kullur die Wege 0

'

Möge bald auch hier der Anfang zum Bess - rn
'

werden .

■

sine aichr

Wie durch Handel « , « ud Jndustriekris, «
, zeigt die Geschichte der nordd«?�,beittlohn gedrückt wird , „ u� .

Glasroffinerie - Als 1873 die allgemeine Panik auA %
eilten fich die Fabrikanten

™

tu
Inden ha

ii die So
lg vom 9.
de geführt

. . ■' eiftaltftn
?«>» auch füi

SM '
eilten fich die Fabttkanten dieser Branche mit WKJ » kl
mehr und mehr die Löhne herabzusetzen . Beiden 6W (3 ich w ' netl

sanken die Löhne von 1873 bis 1879 um 30 —50 P- oj� 1 am
Äftnmfn ii . a hl # Arfttoffftw si «* x skm * u . �onunabetrugen u. a. die Echleifiöhne ( in Kr - uzern , ö. W> !

Anfang der 70er Jahre 1879
Doppelbecher ( >/ »
L queurbecher
Taschen bechir
Tintenfässer
Teller
Senfdosen
Karasfinel
Unzenflaschen
Fuß aase

L) 9
5 - 6
9 - 12
3 - 10
4 - 18

10
10 - 12
14 - 18
32

Di « Wirkung der Maffmentlaffungen war die VermeHi
industriellm Reservearmee , deren Hände zu jedem P _
unter jeder Bedingung zu haben waren . Wie die link;*?
diese Uebergabe aus Gnade und Ungnade ausnutzten . dÄü
au « der verbürgten Mittheilung hervor , daß einzelne
„ den um Beschäftigung ansuchenden Schleifern nur �
Bedingung Arbeit gaben , wenn fie fich verpflicht ' ten, K
rungen gegen andere Schleifer au « ftüheren Vorschüssen »�
weise gegen Abzüge vom Lohn zu übernehmen !"
bedingt beweist , daß wir in der besten aller Welten f #
Kapttalisten wohnen . �

An bat fich „ zum Besten von FidrikA
kürzlich ein Verein unter dem Namen „Arbeiterheim
Zwecke gebildet , Fabrikarbeitern eigene Häuser mit ie ' A/V
Land zu verschaffen . Man will Kapitalien zu 37 « %
sammeln , zum Häuserbau verwenden und die Häuser »n �
und nüchterne Arbeiter zu 4 Proz. des BaumerlheS « gV
mit der Maßgabe , daß die Befitzungen allmählich
thum der Miether werden . — An fich ist g - g - n deraM, «'

mung
. » kung

#
bin ab
gewese

„
°rst « st

« Al "

düngen gewiß nicht « einzuwenden , doch muß man
gefsen , daß� dttse kapitalistischen Beftrebur gen doch rßyzielen , einen Stamm von an die Scholle
zu erziehen , die der eigenen Wohnung p &TasUr- eiifl rmögen und die an Unterwürfigkeit me� ' leistem ' tss
»Kesselten Arbeiter . Auch kann man erstern na - b ,
leicht an Lohn abziehen , waS man in den Häuschen I'

Kapital angelegt hat .
Da « Woll - Geschäft in Schlesien ist noch �

still gewesen , wie in diesem Jahre . Die Herren
defitzer sollten lieber , da nur noch die besseren Wollen �
erzielen , fich auf die Veredelung ihrer Schafe werfeNi ..
Getreidepreise erhöhen . Die grobe Wolle ist nämlrck � J
verläuflich , weil die Fabrikanten zu den minderA
Stoffen lieber sogenmnte Kunstwolle verarbeiten .
Herren Grunvbesttzer wollen fich nicht anstrengen , WyP
die gebratenen Zolltauden in den Mund fliegen . D « '

Hase im Pfeffer .
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teDie Berufswahl « vserer Söhne wtt besondrf <7�
fichttgung der gewerblichen Berussarten von E na -

�" �pgeotd
Schuldirektor in Chemnitz . Geh. ar . 8«. 1. 50 M- , W al «
von R. Herross in Wittenberg . ) Obige « Werk uw J �»' ontrag
fich von den über Berufswahl berett « erschienen ! « � *
lichen dadurch , daß e« nicht allein die technisch - prawi
de « Berufe « hervorhebt , sondern der erzieberischen »�
und volkswirthschaftlichen Bedeutung die gebühr enve� - i
voll zu Theil werden läßt . Das Buch zeigt zunächst' ' I
Eltern namenttich vor dem Eintritt de « Sohn " <

Lebensberuf zu beachten , zu thun und zu lassen b� Jx
die Wahl des LebenSberufes nicht eine übereilte , ein� �
werte . Die gewissenhaften und vorsorglichen.

. . . . . . . .

#
curtheilung und Werlhschäeung der Jtyte %**'
:, zugleich da « Verkehrte und VerhSnS « � �
( Geringschätzung de « bürgerlichen »»»rh. * QU<$
, „>> m. _ _ _ _ __ _ _ _or . rnaeivli - ,>« a ' °e « n r-

- .. . . vorsorglichen
hier eine Fülle von Gedanken , Anrezungrn und
deren Befolgung ihnen nicht schwer wird und für & J/ ,
Verfasser von Herzen dankbar sein müssen . De « fy
da « Buch bemüht , den rechten Maßstab zu bieten
treffende Bcurtheilung und Werthschätzung der�

herrschenden

ssssm
— fei

beleuchten und die Vorürtheile
kämpfen . In rechter Würdij , . .
Handwerk « für die VolkSwohlfahit
rufSanen nach Wesen , Anforderungen
riellen Erfolge besprochen . Die Frag

fe »
mündern bei der schwierig ! » und folgenschwer «�- , � - auf
LebenSberufeS ihrer Pfleg edftohlenen ein treuer «1- pL „»ftk da
woh ' meinenver und zuoerläsfiger Berather zu ' »»"' . gtn' t
Sprache , die tiefe und ernste Auffassung , die prak

fübiungen , die allgemein verständliche und üderz

stellung , die lit bevolle Hingabe an die Sache upv . �d�
» üge vereinigen fich, um das Bück zu einem v * aettä; i

lAutori

bi ,

da « deutsche Hau « , zu einem Familienfreund �,4
machen . Wer ferner seinem Eobne gern ein (L . �1( 9
geben will , der vergeffe die „ Berufswahl " von

w- Und

»Vi «
Em. - " "

und wird zu seiner großen Freude erleben , mit ß

esse der Knabe da « Buch lesen und wieder Ies « " . ,nst

ganz neue Lichtseiten über seine Zukunft «n e

Daß nickt nur der Wohlhabende , sondern auch . �„
mittelte Familienvater fich
Verlagsbuchhandlung bei

S ' II » < »

5 %

und In ball , vorzüglich zum Ankauf
diblwtheken zu empfehlen ist .

für

*; Die Abnahme 1870 in Folge de « S

BerantwortttcheißSiedaktem « . » » « » zier » » « « Ii » . Dm « unv Berwg von M « , BrnM » # l » aulin »seuth «ratze tz, « W
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wichtige Geschaftsorduuugsdebatte im

� : deutschen Reichstag .
Wir haben schon in Nr . 114 , politische Ueberficht , darauf

fHA.wO' —• ."x■ t w f 1 i ___ __ 4 cm —1sen . die c. t ' * uuc " iw«" ' »" vn . . .

. . . . ._ _ _ _ _

- - . . . . TWMLS vom 9. Mal adgeblochen wurde , noch in dieser Sesston
� "" , m. _ _ _ _ _*T

_ _
- , , Hk, >» o vwm s. uvwiviv - , _
jo ( ia ! i ( F� IPGnl) « geführt werden solle . Diese Debatte ist fast von allen
Wege � . �l?»chtnstaittrn todlaeschwiegen worden . Da dieselbe uns be-
öeff - r « g�lßoei ; ,�6 für die Kreise der Arbeiter wichtig genug erscheint ,

Mn wir sie nach dem st e n o g r a p h i s ch e nIB e r i ch t ' noch

KS SW - — Nachdem der Herr Präfident die Tagesordnung
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ISnete Kayser das Wort :

ich >>�?>rdneter Kayser : Ich wiederhole den Antrag , den

am Nacharitlag gestellt habe , daß auf die nächste

IhzWbnung der Bericht der X. Kommission wegen Ein »

jjJjJilung der Sonntagsarbeit gestellt wird . Ich

Mtn JS. Ötn H' rren au » der nationalliberalen Partei , fob

Mm,. » ! „ ag , daß ihre Enquete mit auf die Tagesordnung

( L 2% ' ° uch stellen wollen ; sonst würde ich den Antrag

lÄestellt haben .
Wn aber der Meinung : nachdem wir so lange »u«

gewesen find , nachdem der Herr Abgeordnete Dr .

, . .orst.erst neulich erklärt hat , daß er selbst gern ein paar

»Jnfii ' bt , damit die Sache zur Erledigung kommt , daß ,
die Sixung am Freitag schon um 10 Uhr beginnt ,

wir um 4 oder 5 Uhr Nachm . über die Sonntags -

und auch abgestimmt haben . ( Zuruf recht ». )

nicht einmal ein Galopp zu sein , Herr von

"Mitn

en, ihn�
n. D « "

tm��fitienf : Zur Geschäftsordnung hat da » Wort der

Log, ordnete Dr . Lieber .

b, ! ». �ordnet « Dr . Lieber : Meine Herren , wenn irgend

% «usstcht wäre , mit der Arbetterschutzgesetzgebuna ober

h einem Theil derselben vor dem Schluß der Sesston
' Ergebnrffi zu kommen , so würde ein Zeitraum von

lediglich dieser Aufgabe gewidmet , mir und meinen

%[ . % Freunden ein geringes , in kciner Weise in die Wag -

y oorf» � Opfer sein . Nachdem aber die Verhandlungen

Kn . sonnabends traurig genug zur Evidenz erwiesen

tit, J ®ttfi hierauf in der laufenden Sesston eine AuSficht nicht

to r . 7�1 wir an unserem Theil die Sache für allzu heilig ,

M »t Wetmals zum Gegenstande einer Debatte zu machen ,

sachlichen Abschluß , ohne Errungenschaften für die

>gten zu End « gehe.

�err ». ö s i d e n t : Zur Geschäftsordnung hat daS Wort der

�geordnete Ackermann .

toen . f Ackermann : Die Herren Sozialdemokraten haben

oslsestig zu erkennen gegebenen Wünsche dcS hohen

. "tfaii * E- ledigung unserer Geschäfte für den heutigen Tag

lHur gemacht . ES soll nunmehr der Echt in ge -

MWMKK
a Jäfibtnl : Zur Geschäftsordnung hat daS Wort der

Abgeordnete Dr . Buhl .

sondS�z LÄ Dr . Buhl : Meine Herren , wenn der Antrag des

E nst � Abgeordneten Kayser angenommen würde , würde ich eS
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�b>°hl als selbst verständlich betrachten , daß auch unser
Weaiit , - . . ~

antrag wieder auf die Tagesordnung käme .

Vier Tage .
Novelle von W. G a r s ch i n.

>Autorifirte Uebersetzung au » de « Russischen
von Julie Romm ,

h .
( Schluß . )

% vB.n ich die Erstarrung in « eine Erinnerung zurück»
sich « einer nach diese « schreckliche« Zufall be »

bd> Ich lag unbeweglich « it halbgeschiosse »

St « Der Wind schlug beständig um und

j ""* bald frische reine Luft , bald von neuem

7°"ch der Verwesung zu . Mein Nachbar

» llberti Tage über all « Beschreibung schrecklich .

' Kia r' U absah, a wich , wenn ich die Lugen aufschlug und ihn

ach W' fM M t0a
hatte knn Geficht »ehr . Da « Fleisch hatte

dkw f M Knochen losgelöst ; da » schreckliche , knöcherne
' bttsiS ewige Lächeln schien mir so abscheulich, so

"Jol ein ,
' nie zuvor , obwohl ich schon mehr al » ein »

Schädel in « einer Hand gehalten und an Köpfe »

�öps . JWtt ». Diese » uniformirte Skelett mit den blanke «

" us der Brust «achte « ich schaudern . Da « ist
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W, l ' ebe gjjjA ,

* i regen und leiden werde . Meine Mutter ,

Wl " . wi�utter l Du wirst Deine grauen Haare au » .
unb

z.?sa»d 1

� wirb - Lieb I Ach wie schwer , wie bitter ! Da «
wir so schwer .

Sonnabend , de » 23 . Mai 1885 . n . Jahrgang .

Präsident : Zur Geschäftsordnung hat das Wott der

Herr Abgeordnete Hasenclever .
Abgeordneter Hasenclever : Wenn ich in denselben

Ton verfallen wollte , in welchen der Herr Ackermann verfallm
ist , dann würde daS eine nette Abendsitzung « erden .

(Heiterkeit . ) Davor will ich den deutschen Reichstag reiten ,
indem ich einen anderen Ton anschlage . Wenn man derartige
Motive einer Pattei unterschiebt , wie der Herr Ackermann eS

thut , so muß man stch gefaßt machen , daß ebensogut auch der

eigenen Pattei derartige unlautere Motive untergeschoben
werden . Denn wie man in den Wald htnetnruft ,
so hallt eS daraus zurück . Aber ich will mich in dieser
Frage , gerade weil wir uns ineinerÄbend -
sitzung befinden , vollends mäßigen . Mein Freund
Kayser hat heute morgen schon beantragt , daß dieser Gegen -
stand beute auf die Tagesordnung von Freitag noch gesetzt
werden möge . Da » hat der Herr Ackermann übersehen ; sonst
würde er wahrscheinlich solche Motive uns nicht untergeschoben
haben .

Ich unterstütze selbstredend den Antrag meines Freunde «
Kayser und sage nur , daß Sie , die Sie fortwährend von Ihrem
warmen Herzen für die Ardeiter reden , die Pflicht hätten , erst
recht noch einige Tage zu opfern , um diese Ärbeiterfreundlich -
kett auch zu berhätigen . Sie haben jetzt genügen »
den Nutzen erhalten durch den Zolltarif ,
durch die Holz - und Getre idezölle ; deshalb
sollten Sie für die A rbeiter auch etwas thun .

Präsident : Zur Geschäftsordnung htt daS Wort der

Herr Abgeordnete Kayser .
Abgeordnete Kayser : Ich verwahre mich dagegen , daß

der Herr Ab reordnete Ackermann behauptet , daß ich zum
Schein diese Srche hier beantrage . Mir ist eS außerordentlich
ernst damit , daß wenigstens ein Stück von der Arbett der
X. Kommisston zur Erledigung gelangt , und ich könnte um -

gekehrt dem Herrn Abgeordneten Ackermann den Vorwurf

machen , daß seine Darstellung , wie sehr ihm die Sache ans

Herz gewachsen ist , doch nicht ernst gemeint ist , daß er , weil

er sich fürchtet , fich mit dem Herrn Reildskanzler in Wider -

spruch zu setzen , vor einer Abstimmung stch scheut . ( Oho ! rechts . )
Meine Herren , wenn man in der Weise über Gründe von
uns spricht , die uns veranlaßten , unS so und so zu verhalten ,
so, glaube ich, findet die Auffassung , die ich dargestellt habe ,
noch wett mehr Berechtigung . Ich sage aber : nachdem die

Sesston ein halbrs Jahr gedauert bat , sehe ich keinen

Grund , daß wir nicht zwei oder drei Tagt — ich bin über¬

zeugt , daß zwei Tage vollkommen genügrn — dazu oerwenden

können , die Sache noch zu erledigen . Ich berufe mich noch
einmal auf den Herrn Abgeordneten Dr . Windthorst , der

neulich ausdrücklich die Zustcherung gemacht hat , daß er

ganz gem zwei Tage der Sache opfern wollte , und ich bin

umsomehr dafür , den Antrag zu erledigen , weil wir aus der

Darstellung des Herrn Reichskanzlers gehört haben , daß er

sonst nicht einmal zu einer Enquete schreiten würde , wenn

dieser Antrag oder der Antrag der Nattonalliberalen hier nicht

zur Beschlußfassung gelangt .
Darum meine ich also , daß wir diese Angelegenheit hier

erledigen sollen . Meine Herren , eS ist alle « mögliche in diesem
Reichstag erledigt worden , — auf diesem Geb lere ist nichts er -

ledigt worden , und wie Sie von rechts stch dagegen wehren
können , daß wir noch zwei Tage länger zusammenbleiben sollen ,
kann ich nicht begreifen , nachcem Sie immer gesagt haben -
wir find ja so fleißig . Zeigen Sie daS doch !

Präsident : Zur Geschäftsordnung hat daS Wott der

Herr Abgeordnete Dr . Windthorst .
Abgeordneter Dr . Windthorst : Meine Herren , wenn

ich glaubte , daß eine wettere Verhandlung zu einem gedeih -
lichen Schluß führte , dann würde ich eS für unsere Pflicht
halten , die Angelegenheit zu Ende zu bttngen . Ich habe
aber aus den Verhandlungen die Ueberzeugung gewonnen —

und durch die gegenwärtige Haltung der Patteien bin ich
dattn bestätigt — , daß der Antrag der Kommisston die

Majorität des Hauses nicht erlangen wird . ( Zurufe . )
Das weiß ich genau genug : wer überhaupt ein wenig im

Hause umhört , weiß , wie die Dinge laufen . ( Heiterkett . ) Und

da ich einen dloßrn Antrag auf Enquete durchaus nicht will ,
weil darin die Erklärung liegen würde , die Sache sei nicht

Wieder diese « weiße Hündchen . Der Hausknecht hatte
kein Erbarme « « it ihm ; er stieß es mtt dem Kopfe gegen

die Wand und warf e « in die Grube , wohin man Mist
und Unrath wirft . Und e » lebte doch noch , quälte fich «och
eine « ganze » Tag . Ich aber bin unglücklicher al « da «

Hündchen , denn ich quäle mich viele Tage . Morgen ist der

vierte Tag , dann der fünfte . . . Tod , wo bist Du . Ko « «

und nimm mich ! . . . » .
Aber der Tod kommt nicht und » r « mt « ich nicht .

Und ich liege in der Sonne und habe keinen Tropfe »

Wasser , um meine entzündtte Kehle zu erftische « und die

Leiche vergisttt die Luft. Sie ist zerfallen . Myriaden von

Würmern krieche » au « ihr heraus . Wie sie wimmeln !

Wenn sie aufgezehrt fein wird und nur die Knochen und

die Uniform von ihr zurückgeblieben fein werden , ist die

Reihe an mir . Auch ich werde so aussehen .
Der Tag vergeht — und auch die Nacht . Immer

dasselbe . E « wird Morgen . Immer dasselbe . Und es

vergeht noch «in Tag . . . .

Da » Gebüsch bewegt sich und rauscht leise , al » flüsterte

e « : Nun wirst Du sterben , wirst sterben , sterben . Wirst

nicht » mehr sehen , nicht « « ehr sehen , nicht » sehen , ant »

wortet da « Gebüsch auf der anderen Seite .

„ Aber hier wird man sie gar nicht sehen " , tönte e« laut

neben mir . Ich fahre zusammen und komme plötzlich zu

« ir . Au » de « Gebüsch sehen die guten , blauen Augen

unsere « Gefteiten Jakolew auf mich herab .
„ Einen Spaten her " , schreit er . „ Hier find noch zwei ,

einer von den unsere « und ein Türke "

„ Kein Spaten . Man soll mich nicht begraben . Ich
lebe " , will ich schreien , aber nur ein schwache« Stöhnen

dringt über meine verschmachttten Lippen .
„ Gott ! Er scheint zu leben . Herr ! Jwanoff ! Leute ,

kommt hierher ! Unser Junker lebt . Holt schnell den

,
.

Wenige Augenblicke später gießt man « ir Wasser und

noch eine andere Flüssigkeit in den Mund . Dann ver »

schwindet
sä « � � z�ie sanft ».

aleichmäßrge Bewegung schläfert «' ch « « - Ich wache auf

und schlafe » " der ei ». Meine verbundene « Wunden

klar , so will ich einen solchen Beschluß deS R ichstage « nicht
herbeiführen .

UebrigenS bin ich für meine Person bereit , nicht allem am
F' eitag unv am Sonnabend , sondern die ganze nächste Woche
zu tagen und zu berathen ( sthr gut ! links ) , wenn es stch darum
handeln soll , cie Acceckerschutzfrage zu erledigen . Wenn der
verelrie Herr Vorredner gesagt hat , daß der Herr Reichtlmzler
erklärt habe , er würde keine Enquete veranstalten , ohne einen
dahin gehenden Beschluß des HauseS , so muß ich wieder -
holen , daß ich eine solche Erklärung deS Herrn R- ichSkanzler «
aar nicht vernomm n habe . Der Herr Reichskanzler
hat nur gesagt , er habe dazu Geld nöthig . Ich
wiederhole : er hat daS Geld in den DispofitionSfondS
und jeder Abgeoldnete würde eine Uederfchreitunz des Etats
in dieser Hinsicht unter allen Umständen billigen . Ich halle
eS für die heilige Pflicht deS Herrn Reichskanzler » und der
sämmtlichen Bundesreaierungen , fich in dieser Frage , wenn st «
noch nicht instruirt find , vollständig zu instruiren . Ich bin
instruitt ; und ich habe die Meinung , daß wir unter allen Um -
ständen dasjenige thun müssen , was die Kommi ' fion verlangt
hat , und jedenfalls dabei nicht stehen zu bleiben haben , und
daß auch den Regierungen obliegt , ferner zu erwägen und un «
Vorlagen zu machen in Bezug auf die wetteren Anträge , die
Freiherr von Hertling gestellt hat .

Das ist weine Stellung . Aber darüber täusche ich mich
nicht : mtt einer Ditkuffion , die wir jeyi eventuell haben
könnten , würden wir daS rechte Ziel nicht erreichen . Die
ganze liberale Seite deS HauseS hat fich ablehnend verhallen ,
und dort ( nach rechts ) ist der Zwiespalt .

Präsident : ES ist der Schluß der Debatte beantragt
von dem Herrn Abgeoidneten Dr . Horwitz .

Ich bitte die Herren , welche den Antrag unterstützen wollen .
stch zu erbebe ». ( Geschieht . )

Die Unterstützung reicht au « .
Ich bitte die Herren aufzustehen , welche jetzt die Diskussion

schließen wollen . ( Geschieht ) DaS ist die Majorität ; die Dis¬
kussion ist geschlossen .

Zur Geschäftsoidnung hat daS Wort der Abgeordnete
Ackermann .

Abg . Ackermann : Ich verwahre mich gegen die vom
Herrn Abgeordneten Kay ' er mir untergeschobenen Motive . Di «
Frage über die Sonntagsruhe wird von der Tagesordnung
der Zeit nicht verschwinden , und ich werde zu meinem beschek-
denen Tbetle dazu beitragen , daß fie ihre b' friedigende Lösung
findet , unbekümmett darum , wie ver Herr Reichskanzler zu ihr
sieht . Diesmal , in dieser Sesston halte ich eS nach meiner
vollen Ueberzeugung für unmöglich , eine befriedigende Lösung
herdeizusühren , und deshalb unv nur deshalb erkläre ich mich
gegen den Antrag deS Herrn Kayser .

Präsident : DaS Wott zur Geschäftsordnung hat der
Herr Abg . Hasenclever .

Abg. Hasenclever : Ich möchte doch den Herrn Abg .
Windthorst darauf aufmerksam machen , daß der Herr Reichs »
kanzln ausdrücklich erklärt hat . daß ihm zwar die Mittel nicht
fehlen , daß er aber viel lieber auf ein Drängen
vom Reichstage die Enquete vornehmen lassen
würde . Ich bin kein Gegner de « nationalliberalen Antrag » ;
aber dies « Beschluß kann nur gefaßt werden , wenn wir den
Antrag der Kommisston in Bezug auf die Sonntagsarbett hier
im Plenum weiter dedattiren . Ich appellire also noch immer
an die „Arbeiterfreundlichkett " der Herren Abqeordnttm
Ackermann und Genossen , die fich allerding « mehr auf die
Handwerkerfreundlichkeit zurückgezogen hat — ich appellire also
an die Herren , daß fie unseren Antrag annehmen und den
Gegenstand , die Sonntagsruhe betreffend , auf die TageSord -
nung vom Freitag setzen .

Präsident : Das Wott zur Geschäftsordnung hat der
Herr Abg . Dr . Horwitz .

Abg . Dr . Horwitz : Ich habe den Antraq auf Schluß
der Debatte gestellt , obgleich ich wußte , daß dagegen von ver¬
schiedenen Seiten Widerspruch erhoben werden würde , well
nach einer rezipirten Meinung , die ich aber nicht anettenne ,
eine GeschäfisordnungSdedatte nicht geschloffen werden könne .
Einen solchen Grundsatz ttabliren heißt : eine verkehrte Well
instituiren wollen . Davon kann keine Rede sein , daß die Auto »

schmerzen nicht . Ein u»au«sprechlich wohlige » Gefühl
durchströmt meinen ganzen Körper . . . .

„ Ha — a — alt ! Tragbahre herunter ! Vierte Ablösung
Sanität »korp » vor , marsch I Faßt die Bahr « ! Nehmt , hebt
auf ! "

So kommandirt Peter Jwanowitsch , unser Lazartth -
osfizier , ein hochgewachsener, hagerer und sehr guter Mensch.
Er ist so groß , daß , wen « ich die Augen nach der Seite
richte , wo er steht , ich immer seinen Kopf mit dem spär »
lichen , langen Bart und sein « Schulter « sehe , obscho » vier
groß « Soldaten die Bahre auf ihren Schultern tragen .

„ Ptter Jwanowttsch . " flüstere ich. —

„ Wa» , mein Lieber ? " —

Ptter Jwanowttsch beugt fich übe , mich .
„ Peter Jwanowitsch , « a » hat Ihnen der Arzt gesagt ?

Muß ich bald sterben ? "

„ Unsinn , Jwanoff . Sie « erden nicht sterbe «. S « ist
ja kein Knochen verletzt . Solch ein Glücktkerl ! Kein
Knochen , keine Arten « verletzt . Aber wie haben Sie e «
nur diese dreiundeinhalb Tage au «gehaltcn ? Wa « habe «
Sie gegessen ? "

„Nicht «. "
„ Und getrunken ? "

„ Bei dem Türke » die Flasche genommen . Peter Jwa -
nowitsch , ich kann jetzt nicht mehr sprechen . Später . "

„ Nun , Gott mit Ihnen , « ein Lieber . Schlafen Sie
nur . " —

Und wieder schlafe ich ei « und vergesse

. . . . .

Im Division »- La , areth komm « ich wieder zu mir .
Ueber mich gebeugt stehen Aerzte , barmherzige Schweflern
und ich sehe da « «ohlbekannte Gesicht des berühmten
Petersburger Professor », der fich über meine Beine neigt .
Seine Hände sind blut g. Er macht sich eine kurze Zeit -
lang an « einen Beinen zu schaffen und wendet sich dann
zu mir .

„ Nun , Sie können von Glück sage», junger Mann .
Sie » erde » am Leben bleibe «. Ein Beinche » habe » wir
Ihnen freilich abnehme « müssen . Aber da » ist ja nur
eine Kleinigkeit . Könne » Sie sprechen ? "

Ich kann sprechen und erzähl » ihnen Alle », wa « hier
aufgeschrieben ist.



noniit deS HauseS aufgehoben werde in einer Frage , die gleich -
we: tizig mit allen anderen ist .

ES bandelt stch aber auch bei der Berhandlnng , deren

Schluß ich beantrage , gar nicht um eine GeschäfiSordnungs -

frage , sondern lediglich um die Frage , der Fiststcllung der

nächsten Tagesordnung ; und daß eine derartige Debatte

sich nicht bis über Mitternacht hinauSzuspwnen braucht ,

ist wohl ernleuchtcnd . Der Abstimmung irgend jemandes

tnäiudiziren zu wollen , hat dieser Antrag gar nicht beadfichtigt .

( Zuruf )
— Aber bitte , lasten Sie mich doch die paar Worte sagen ,

die ich noch zu sagen habe ; ich bin in der ganzen Eesston

hinlänglich zurückgetreten ; aber ich benutze die Gelegenheit ,
ausdrücklich zu etllären , daß ich bei jedem Anlaß auf diese

Frage zurückkommen werde , weil ich es für eine Kalamität

halten müßte , wenn eS nicht möglich wäre , derartige Debatten

endlich zum Abschluß zu bringen und die Hinterthür zu ver -

rammeln , die unter der Firma ,,Ge chästsordnun gSdii lusfion "
die Verhandlungen inS Endlose hinzieht . ( Bravo ! rechts . )

Präsident : DaS Wort hat der Herr Abgeordnete
Haserc ' eoer . •

Abgeordneter Hasenclever : Meine Herren , ich wun -

dere mich nur , daß «in D e u t s ch f r e i s i n n i g e r unS ein

neueS Maulkorbgesetz hier vorschlagen will .

Präsident : Zur Geschäftsordnung hat das Wort der

Herr Abgeordnet « Dr . Bamberger .

Abz . Dr . B a m b « r g « r : Meine Herren , ich will der

Debatte , die H- rr Kollege Horwitz « öffnet hat über die Frage

der Geschäftsordnung nicht folgen ; ich will nur aussprechen ,

daß ich und , ich glaube , die große Mehrzahl meiner politischen

Freunde mit dem Wunsch , diese Debatte hier zum Schluß zu

führen , nicht einverstanden sind . ( Bravo ! links . )

Präsident : DaS Wort hat der Herr Abgeordnete
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Abg . Kayser : Ich habe bloS dem Herrn Abgeord -

ne ' en Ack - rmann zu erwidem , daß er der erste geweien ist , der

Unterlch ebungen gemacht hat , und daß n stch nicht wundern

darf , wenn er ernen Stoß giebt , daß er einen Stoß

zurückerhält . DaS mag er stch zur Lehre nehmen . ( Bravo
bei den Sozialdemokraten . )

Präsident : Meine Herren , ich werde den Beschluß
deS HauseS über die anzerezte Frage herbeiführen .

Ich bitte diejenigen Hrrren , welche , entsprechend dem An -

trage des Herrn Abgeordneten Keys « , den Bericht dn X.

Kommisfion , betreffend die Sonntagsruhe , und mit demselben

den Antrag des Herrn Abgeordneten Dr . Buhl auf die TageS -

ordnung der nächsten Sitzung setzen wollen , stch zu erheben .

(Geschieht. ) DaS ist die Minorität ; die betreffenven Gegen -

stände werden darnach nicht auf die Tagesordnung kommen .

Im Uebrigen besteht ein Widnspruch gegen die von mir

vorgeschlagene Tagesordnung nicht .

Ich schließe die Sitzang .
( Schluß d « Sitzung 11 Uhr 35 Minuten Abends . )

KolMseke Rebersirkt .
Engen Richter gründet ein neues Blatt ; daffelbe soll

täglich in Berlin erscheinen und durch billigen Preis —

Eugen hat ' S ja — und „gemeinverständliche " Schreibweise stch

h- rvorthun . — Die j - tzt bestehenden FortschrittSdlätt « find

ihm noch nicht unterwürfig genug , « muß ein Blatt für fich
allein haben , in welches er die ganze Schale seiner „ Unoer -
frorenheit " hineingießen kann . Wie wir nun auS zuverlässtger
Quelle ersah en , soll daS neue Unternehmen vorzugsweise
gegen unser Black , gegen daS „ Berliner V o l k S b l a t t "

gerichtet sein , da Herrn Richter unsere scharfen Zurückweisungen
a la „ Auf einen groben Klotz gehört ein grob « Keil " un -

gemein verschschnupft haben sollen . Daraus ab « mögen die
Arbeiter Berlins ersehen , wie wichtig die Unterstützung
deS „ Bnlin « VolksdlatteS " ist , in welchem fie in der Preffe
den alleinigen Vertreter ihrer Interessen ,
den alleinigen Kämpfer gegen Reaktion und Manchesterthum
haben . Eo find wir der festen Ueberzeugung , daß die Ar -
bell « die neue Richter ' sche Gründung mit Hohn und Verach -
tung zurückweisen werden und daß gnade da » „ Brl . Volkeblati "
dadurch « st recht aufblühen wird . Sollte übrigens H - n
Richter um einen Namen verlegen sein , den « seinem neuen
Blatte zulegen will , so schlagen wir ihm vor , daffelbe «nt -
weder „ Der Bullenbeißer " od « „ Der Waden -
k n « i f e r " zu taufen — beide find gleich zutreffend .

DaS VerwendnngSgesetz , nach dem Antrag Huene

( Gesetz betr . Ueb « rwetsung von Bit agen , welche auS land -

wi . thschaftlichen Zöllen eingeben , an vie Kommuralonbände ) ,
wird im heut gen Reichsanzeiger pudlizirt . DaS Gesetz tritt

gleichzeitig mir vem Reichsg - setz über die Aenderunz des Zoll -
tartfS in Kraft . L' tztereS ist noch nicht pudlizirt worden .

ES lebe die Konkurrenz ! Hamburg hu seit Jahren eine

nicht unerhebliche Dampfichtffsahlt nach Oftafien . Bremen kann

m Gesucht und gefuude « .
Aoman von Dr . Dur .

( Forsetzung . )
Er begann im Zimmer auf - und abzugehen , dann

blieb er vor Cordelia stehen .
„Cordelia , sorge , daß ich noch heute abreisen kann .

Brand . Sucre , Ihr sollt mich begleiten . . . Mein Freund
Sttahlenau , sagen Sie , wo finde ich ihn , wo fiade
ich fie ?"

„ Beruhigen Sie sich, " sagte Strahlenau , „die Auf -
regung thut Ihnen nicht wohl . Höre « Sie erst Alle ».
Die ehemalige Frieda Arnold ist aufgefunden , fie
ist aber nicht mehr Frieda Arnold , sondnn Lady
Davis . "

„ Ah, sie ist v«h«iratbet ? " sagte Rodenburg enttäuscht ,
indem er wir der in de « Sessel sank. „ Ich darf sie nicht

sehen ; ich «miß ihren Ruf schonen . . . . Sie ist verheirathet ,
sie hat mich vergessen . "

„ Das will nicht sagen, " ««setzte Strahlenau . „ Auch
ist fie nicht mehr verheirathet , dock war fie verheirathet ,
und au » ihr « Ehe ist ei » Kind hervorgegangen — ein «

Tochter . " . , . .
„Freilich , ich begreife , ich muß ihren und der

Tochter Ruf schonen ; Niemand darf wissen , daß ich . . . .

daß fie
„ O doch ; sie macht kein Hehl darau » , daß fie vor d «

Ehe einen Sohn gehabt , und si. ist glücklich , ihren Felix
mied « zu haben ; ad « doch würde ich Ihnen nicht rathen ,

die Reise nach England zu machen , tberl » um den Ruf d «

Ihnen theuren Frau und deren Tochter zu schonen , theil »
ab « , auch , weil dir Reise vergeben « sein würde Lady
Davi » , die ehemalige Frieda Arnold , liegt auf dem Sterbe »

bett , und Felix , ihr Sohn , wird bald die traurig « Aufgab «
haben , ihr die Augen zuzudrücken ; Sie würden fie nicht

mehr am Leben sindem . "
Diese Nachricht verkümmerte die Freude de » alten

Rodenburg gar sehr . Er zog sich au « dem Kreise d «

Seinigen zurück, um all « » zu sein mit seinen Erinne -

rungen an die ihm im » « noch theure Geliebte — allein

mit seiner Trau « um sie und mit sein « Sehnsucht nach

feinem Sohne .

nicht umhin , ihm — dem Zeitgrlste gemäß — Konkurrenz
zu machen ; Trieft findet fich dadurch nun « « anlaßt , wieder

gegen Bremen aufzutrumpfen . Der „ Oefterreichische
Lloyd " nämlich — so wird berichtet — hat fich auf Vtt -
anlaffurg des österreichischen Handelsministeriums entschloffen ,
regelmäßig « Fahrten nach Horgkong - Sha�ghat Jokohama ein -
zurichten , und zwar mit 11 Knoten Geschwindigkeit per Stunde .
Konkurrenz — Spekulation — Ueberproduklion — Krach —

Jammer und Elend überall — das ist die Loosung in der

WirthschaftSordnung .
Au » Thüriugeu erbält die „ VolkSztg . " folgende Mtllhti -

lung : In Apolda herrschte in dteiem Winter eine böse Zeit ;
Arbeitslofigkeit wechselte mit höchst geringem Verdienst ad .
Nunmehr ist die Arbeitslofigkeit etwas geschwunden , dn geringe
Verdienst aber geblieben . Hauptsächlich werden Fraum - und
Kinderhände gesucht . Der „ Wtrkerv - rband " hat kein Gück mit
seinem Vorgehen gegen die fremden Händler gehabt ; die letz -
teren erhalten zu den niedrigsten Preisen die Tücher , da die
Fabrikanten nicht fest zusammenhielten , weil verschiedene d «
kleineren durch dieNorh s- Ibst hart bedrückt waren . Bis anders
in Greiz und Umgebung strht es mit der Kammgarnweberei
sehr schlecht , wenn auch im Frühjahr immer eine stille Zeit
etntriit , so war doch noch niemals eine solche Geschäftsstrlle
vorhanden , wie in diesem Jahre . Berschirdene mechanische
Webereien lassen eine größere Anzahl von Stühlen stehen , weil
die Aufträge ausbleiben und die Läger so schon getüllt find .
Eine d « ersten Firmen der Stadt allein hat vierhundert Stühle
außer Gang gesetzt , wodurch eine ordentliche Panik nicht nur
unter den Andeitnn , sondern auch in der ganzen Stadt her -
vorgerufen wurde , da ein solches Ereigniß seit langen Jahren
nicht vorgekommen ist . Wohl fanden dort geschäftsstille Zeiten
statt , so flau aber ist das Geschäft im Fürstenthum seit 8 b s
10 Jahren nicht gewesen . Aber trotzdem giebt eS auch in

Thüringen immer noch Leute , die vom Segen de » Schutzzolls
reden , obwohl fie die Jndustriekrtsts täglich vor Augen
sehen . Die Jirteressenpolttik , der EgoiSmuS verdunkelt eben
die Blicke .

R u fi l a n d .

In Petersburg ist dieser Tage wieder ein kleiner
Nihilistenprozeß verhandelt worden , über den jedoch
nur unbestimmte Andeutungen in die Oeffentlichleit drangen .
Auf der Bank der Angeklagtm erschien ein junger Mann , ein
Kapitän deS GendarmerielorpS , der Verbindung
mit nihilistischen Kreisen beschuldigt . Der junge Offizier , der
speziell zur Leidw ache des Kaiser » ( Oebrana ) gehörte ,
hatte ein Liebesaerhältniß mit einem jungen Mädchen ange -
knüpft , daS eine nihilistische Emiffärin war . Augenscheinlich
war daS junge Mädchen dazu bestimmt , dm jungen Offizier ,
der eine einflußreiche Stellung einnahm , in ' S mhilistische Lag «
zu ziehen . Inwiefern dies gelang , weiß man nicht , jedenfalls
hatte fie ihn zu einer Pflichtverletzung verleitet . Anstatt einen
ihm übertragenen Auftrag auszuführen , begab « stch zu seiner
Geliebten . Doch dieS enthüllte fich erst viel spät «. DaS junge
Mädchen gerietb mit anderen Nihilisten im vorigen Jahre in
die Hände der Justiz und ward nach Srbirien deportirt . Von
dort auS setzte fie unvorstchtigerweise ihren Briefwechsel mit
dem Offizier fort , auf den derartig der Verdacht gelenkt wurde .
Derselbe wurde zum Verlust deS StandeSrechtS , zur Deportation
und zu achtjährig « Zwangsarbeit verurthcilt .
j &h

K o k » l e s .
er E » lebe der Spart I Unsere Leser wissen bereits , daß

fich in dm vornehmen Kreisen der Restvenz bei dm Korsofahr -
ten in der Hofjäaer - Allee jenes liebmSwürdige und unschulds¬
volle Svtel einbürgert , fich nicht nur mit Blumen , sondern auch
mit jungen Tauben zu bewerfen . Et ist daS entschieden ein
erfreuliches Zeichen , daß wir alle Tage mehr vorschrciten auf
der Bahn der Humaniiät , und jene feinen Damm , welche in
Ohnmacht fallen , wenn ihr Schooßhündchen Migräne hat . wer -
den unS das bezeugen . Ebenso veranstaltet man jetzt söge -
nannte Hundewettrerncn , und wenn fich dab - i ein paar Köter
zum Gaudium der versammelten Menge zu Schanden beißm ,
so schadet das nichts , eS ist eben ein Sport , und wozu wäre
der Sport da , wern er nicht getrieben werden sollte ! Doch
an diesen harmlosen Vergnügungen läßt man stch heute nicht
mehr genügen , der strebende Menschmgerst sucht nach neuen
Zerstreuungen , und — er findet fie . So lesen wir in der
„ Nau - Ztg . " von gestern Morgen einen reizmden kleinen Artikel ,
den wir unseren Lesern nrcht voienthaltm zu dürfen glaubm .
Er lautet : „ Eine reizvolle Szene bot fich am Mittwoch Abend
den Paffanten in d « Geg nd de » Urban » . Urb « die , die Ka -
ferne deS Kais « Franz Garde - G lenadier - Regtm . einschließende
hohe Mauer lehnten in zwanglosm G- vppen etwa zwanzig Of -
fizlere , die auf dem erhöhten Podium des für die Offiziere reser -
virten ThetleS de » Vorhofes Platz gmommen hatten . Vor d «
Mauer , aus d « Straße , hatte sich die liebe Jugmd der Um -
gegend in großer Zahl versamm - lt . Offenbar trafen fich hier

Der Tag verging . Am andern Morgen in all « Frühe
weckte Rodenburg seine HauSgenossm , ließ Strahlenau
rufen und auch Cordelia , und therlte ihnen mit , daß «
dennoch entschiossm sei, hinzureisen , und wenn « auch nur

käme , um noch einen Blick ihre « Auge » zu «haschen , um

noch einen Druck ihrer Hand zu fühlen . E » war v- rgeben »,
ihn von diesem Entschlüsse abzubringen , und die Vorbe -

reitungen zu seiner Reise wurden getroffen .
Cordelia war außer fich. Sie legte ihm an ' » Herz ,

daß seine Kräfte ja gar nicht autreichen würdr « , um die

Strapazen der Reise zu « tragen . Strahlenau versicherte
ihm , daß räch dem Autspruche de « Arzte « Lady Davi » den

Tag nicht üb « leben würde , an welchem er abgereist sei ,
daß schon , als er fie zum letzten Male gesehen , ihre
Kräfte völlig «schöpft und ihre Augen gebrochen gewesen
seien . E » war vergeben » ; er blieb blieb der seinem Ent -
schlusse .

Schon hielt der vierspännige Reisewagen , der ihn bi «

zur nächsten Bahnstation bringen sollte , auf der Rampe ;
schon schickte « fich an , von Cordeli , und Strahlenau
unterstützt , sein Zimm « zu »«lassen — da « tönte ein

Posthorn im Hofe .
„ WaS giebt ' » ? " fragte der alte Rodenburg verdrieß -

lich . „ Doch nicht etwa Besuch s "

„ ES scheint so ! " vttsetzte Cordelia , froh , einen Grund
gefunden zu haben , um ihrem alten Freunde von d «
Resse abzurathen . „ Es geht also unmöglich , daß Sie
reisen, " fügte fie hinzu , „ « » würde eine Verletzung de »
Gastrechti sein . "

„ Ich habe Niemanden sehe » wollen, " versetzte
Rodenburg . „ Wer will e » mir Uebel nehmen , wenn
ich mich durch Besuch nicht abhalten lasse , abzureisen ,
um Diejenigen ,u sehen , die mir die Theunsten auf
Erden sind ? "

„Jedenfalls, " nahm hier Brand da » Wort , „ wird «#
nöthig sein , daß wir verweilen , bi « wir wissen , w « der
Besuch ist . "

„ Meinetwegen denn , ich will meine Ungeduld zu
zügeln versuchen und « arten ; da » ab « sage ich vorher ,
daß der Gast auf meine Gesellichaft nicht rechnen
darf . "

- - -

6 « war ei » Extrapostwagen , welcher im sausenden

alte Bekannte , denn di « Verständigung war eine rasche «>

leichte . Um nichts Geringeres handelte eisi » '
al » u m ein Wettrennen , ein Handikap ns >
allen Regeln der Kunst . Die kleinen KäpernickS M
den zuerst nach AlteiSklaffen eingethetlt , die fünfjährigen ,
stckS . siebenjährigen u s. w. Den Jüngsten wurve aw
m ffener Vorsprung bewilligt , die Bahn ging um daS Rom »
des Uibanplatzcs herum , die Preise bestanden in 10 PfeoA
für den Sieger . 5 Pfennig für den Zweitbesten , 3 Pfennigs »
den Dritten . Sollte das Vergnügen nicht dm Charakter HN-
teren Scherzes verlieren , so durfte in der That über diese Prev
nicht hinausgegangen werdm . Und mit welchem Jubel gwg »
die Burschen darauf ein . wie jauchzten die kleinen Zuschauers
Sattelplatz der in der Nähe besindlicben Bänke und mit weM
wirklichen Vergnügen und welchem Eifer , der auch darauf w

daß überall fair play walte , folgten die Veranstalter dem ö *

laufe . Wohl ein Dutzend Mal wiederhotten sich die
dann kam daß große Ereigniß des Abmds , das Rennen ? �
die Siez « . Und jeet schnellten die Preise auch in die 6 %
Dem Gewinner 50 Pfennig , dem Zweitbesten 30 , vem Tnttm ?
Nun ward es Ernst . Denn 50 Pfennig , das ist ein Bet »

für den solch ein Junge glaubt einen ganzen Kondilottt�
ouskiulen zu können . Ein Krauskopf , tex fich Stühe
Strümpfe ausgezogen hatte un ? nun drsser ausgreifen konaZ
war ver vielbenei : etc Sieger . Mit lerweile , als oie für tie�
vertheitten Pr . ise erstandenen Kuchmtümel auflauch ' en , %
es auch un ' er den kleinen Märchen lebendig und fie
nirten heftig für die Gleichberechtigung der
min ' esten « für ein Damenrennen . Es wird das für Wz

Fälle wohl in Erwägung gezogen werden . Wir

haben geglaubt , ein Bild fixi en zu sollen , daS fich �
draußen abspielen kann , wo die Großstadt ihre
läufer schon aufs Land entsendet , und dos in r * j
ungekünstelten und harmlosen Heiterkeit gerade dunb '

Konttast der dabei betheiligten Faktoren und diepittolei ' «�
staltung einen überaus freundlichen Eindruck machte , . j ,
wir haben geglaubt , daß die „Nat. . Zig. " soviel Takt
hätte , um einen solchen Fall , wenn er wirklich vorgelo »�
ist , zu verschweigen . Wir finden eS nicht schön , Kinder , �
wenn fie „ darf " gehen , wie Pferde zum Wettrenneit�
reizen - Heuer den Geschmack läßt fich bekanntlich nicht
aber für ein - n Menschen von Herz kann eS schwerlich ein �
voll « Anblick sein , arme Kinder für einen Nickel M vi
Athem rennen zu sehen . Und Kinde ? arm « Leute
welche am Urban wohnen , wir glauben bestimmt , daß f ' j
die wenigen Pfennige ihre Kräfte aufS Aeußeiste aagej�Zang�y
dem Charakter eine gewrffe ' schneidige Ritterlichkeit
haben . Es mag ja sein , daß durch die Ausübung deS
WM« - -- - - - - - - - -»»»»» | Mf-»»»>- »n»" W •* — g
wird , ob aber auch dieser Sport dazu gehört — wir wir '

nicht , wir find eben keine Eportsleute . �
Eine Schweninger Kur . Der „ B . B . C. " schreibt!�-

kennt jene hübsche , wenn wir nicht irren , Hedel ' sche 0 #

von dem in seinem Fett fast erstickmden Reichen , muWj
einem Arzt Befreiung von der übermäßigen Korpulent L,
und auf Anrathen des weisen Doktors Holz hacken,
karren . Sieine klopfen , kurz im Schweiße seines % %
allerlei harte körperliche Aibett verrichten muß . J
Schweninger scheint bei seinen Entfettungskuren mitunter�
dem Vordtld jenes Arztes zu verfahren , denn der LeibiWa
deS Fürten B smarck läßt in dem Gatten hint « seiner �
nung , Königgräyerstr . 9, zur Zeit einen seiner Patienten , ,
zu wohlbeleibten Herrn v. T. , täglich Erde graben , p
kleinern , Unkraut jäten und andere Schwielen gebe�
betten verrichten . Zuweilen hält der keuchende ,
Dulder einen Augenblick inne , aber ein Bück nach VeM 0%)
hinauf , wo Professor Schwening « mit ermunternder » (7).
nicken den Zögernden anspornt , genügt , um Herrn/?, ijlt
wieder zum Spaten od « zum B- il greifen zu laffen , M' U,
doch die Hoffnung , daS „ Ränzlein " , daS er fich „anS�AS
auf diese Weise am schnellsten wieder loS zu werden -
derartige Kur würde für manchen von Feltleibigkett ®"
der vergeblich in den Bädern Hilfe suchte , von unzwei !
Erfolg sein . j

DaS jüngste Unglück eine « erfahrene « Segtt�
'

dringend auf den Erlaß einer Fahrordnung für unsere

läuft hin . An Sonn « und Festtag m wimmelt unsere

jetzt von Böten aller Art , und Jeder macht , was ' •

Die Dampfer pochen auf ihre Kraft und selbst in
die man kennt , überraschen fie den VrrgnüzungSfai
plötzliche Aenderungm threS gewohnten Kurse ». Geravv�
verschämt aber trerben es die Schiffer . DaS S"ur >y
gebunden , treiben ste oft zwei nebeneinand « halb <l »ff J

so daß man weder rechtS noch links vorbei kann . D » . r

laffende Fabrordnung muß so einfach sein , daß fie » W
SonntagS - Ruderer fassen kann . Möge Iso die v Jt

diesem Unwesen durch Erlaß einer solchm FahrordnM , f
lichst bald entgegentreten , besonders aber die Verm ( ( %#
Böten streng anhalten , ihre Fahrzeuge nicht an � Ji

ffy
bd}
tt/iÄ

war , um ihm Hilfe zu leisten , Red « zu stehen , 9 f

durch die Hausthür und eilte über den Korridor ? . /
Jemand , der die « Gebäude genau kennt und sich fl - '

Hilfe d « Dienerschaft zurecht zu finden weiß -
mottete keine « drt Diener , welche sich ihm >n

stellten und ihn fragten , wen sie melden dürften ;
�

sie bei Seite und eilte weit « . Er hatte nach �
Frage gehört , daß Herr Rodenburg in seine «
— da « genügt « ihm . „ pri

Jetzt stand er vor Rodenburg ' « Zimmer i
die Thür und blieb in derselben stehen . Rodenburg
,u wanken , al « « de « jungen Manre « ansichtig ®

f,}
stieß einen unterdrückten Schrei au « und hielt M

Strahlenau ' « Schulter . a
„ Vergebung , mein Vater ! " rief d « Em� -;(f f

d m « vor ihm auf ein Kaie sank , sein « Hand
fie mit Küssen bedeckte .

„ V«gebung , L«gtbung , mein Sohn ! "

Alte mit zitternd « Stimme , indem er sich 9 "

beugte . ßKä *
Die Thränen rollten ihm in Strömen

Wangen , während er da « Haupt seiae « Sohn

die Hände « ahm und seine Stirn küßte . . ftrti ! >

„ Steh auf , « ein Sohn , komm an « ern * 1

O, wie habe ich diesen Augenblick ersehnt . - • '
�

Sie lagen ein and « in den Armen . Ke ' N
�

««senden vermochte vor Rührung und Be « egu

zu sprechen . E « war ein ergreifende « Wtev - r � i

Ter Alte schluchzte vor Lust und Wonne u ,i »U
müde , immer wieder da » Haupt seine « So ? J

die Hände zu nehmen , ihn anzuschauen , /
ibn wieder au umormtn *r * «nnfTt # er na »

y gfltr '

D Tag de « Glücks in diese « W « '
Ftsttag wie er seit lange , lange hier ntch ' «

gst/. r
Ein « solenne Tafel , die Cordelia der WL« , » '
diese « Tage » angemessen hergerichtet h - tt »,

Freunde und Verwandten .

( Fortsetzung folgt . )

- - -W- - -— u — " T —~www»Up»» m•wy -
ihn wieder zu umarmen , al » wollte er sich
e « keine Sinnestäuschung , daß e » wirklich

Felix sei .
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Ne laute zu vermiethen . Wir Batten öfter ! schon ( Stiegen «
F iu beobachten , wie stch selbst Ecbulkinder auf dem Waffer
Fimiummelten . Von anderer Seite wird unS in Bezuz
m° uf geschrieben : Der Stralau « AmtSvorsteb « wird in

LF Sommer gegen jeden Unfug auf dem Wasser durch

dergl , wodurch die meisten Unglücksfälle herbei «

i«r. wnden , einschreiten , die Schuldigen an Land bringen
will und in Strafe nehmen . Außerdem sollen die BootS «

Liether angehalten werden , die Böte durch Kolk > Einlagen

At ist
� machen , wie es in Hamburg schon lange

toi
3 » der holländischen Grenz « Affair e des hiesigen Ma «

toirofe " ten Wrlhelmi ist , wie angekündigt , daS Urtheil
? AtMwoch verkündet worden . Es lautet , nach einem auS

5>!iiÄ , Usch hierhngelangten T- legramm , gegen Herren

w« m
„ und seinen 21 jährigen Sohn Otto auf je drei Mo -

�ffangniß. D « Verthetdig « der Vnuttheilten hat sich
™rr nach dem Haag begeben , um durch den Justijministn

�Begnadigung seiner Klienten zu erwirken . Wir wünschen
l,0ff ' n, daß seine Bemühungen recht bald von Erfolg sein

rjm , denn die beiden bedauernSwerthen Landsleute , die , wie
F ®t «trkt sei , die vnhängnißvolle Fahrt nach Holland nicht

I�e. Anregung bezw . Zustimmung von auiorila ! i «er Seite riS «

bsi,. ltn ' �tzen bereits fett zwei Monaten im Gefängniß ,

114 kl steckbrieflich « « folgte Ivan Postel , der fieschänd -

�»ozen und dann noch obendrein frech verhöhnt hat , sich
Uud wohlgemuth in Holland befindet , eS allerdings nicht

Jifi �ars ' diesseitiges Gebiet zu betreten . Die Herren

wt in werden von Seiten der Gefängnißv «waltung zwar

tw jun Rücksicht behandelt und es weiden ihnen alle mög «

2 Erleichterungen gewährt , die sich mit der Gefängnißord «

M. . ?ur irgendwie vertragen , dagegen müssen fie die Hast -

iJl raitn , die sich oof 50 Mark wöchentlich pro P « son bc «

�». . . Allgemein wird jetzt « wartet , daß nunmehr uns «

Z�tigeS Amt Veranlassung nehmen werde , fich für die

�Fdeillen bei den holländischen Behörden zu vnwenden . —

hJNfct das „ B. T. " ES ist durchaus unnpfindlich , weShald

k . r * Behörden , speziell das Auswärtige Amt sich in diese

„im
' ' mischen sollen . Ob eine solche Einmischung überhaupt

erwartet " wird , wagen wir stark zu bezweifeln .

die ,i ' uzen eines Landes find ebenso gut unverletzlich wie

üttin »? anderen , und das Lamento würde wahrscheinlich kein

Wv • Zweien fein , wenn eS einem Holländer eingefallen
»x, ; . M Preußen einzudringen , um einen böswilligen Schuld «

L . FF die Grenze zu holen . Wir wollen dem Schuldn «

nicht daß Wort reden , eS würden ab « nette Rechts -

namentlich in Grenzdist ' . iktm eintreten , wenn Jeder

v' ast in »in fremdes Land einbrechen dürfte .

( * ,2 Der Untergang eines BooteS auf dem See bei

%
B Weißens « versetzte vorgestern Nachmsttag die dort zahl -

L , �sammelten VergnügungSzügler w Angst und Schrecken .

besetzt mit zwei Herren , befand fich eine bedeutende
vom Uf « tntfwnt , als es plötzlich durch daS übermäßige

Worf, ? der Insassen kenterte . L tzlere stürzten in daS Wafs « ,

( tS %hng es dem einen , einen Akrobaten , stch vermittelst

feto, Gewandtheit rittlings auf den Kiel deS BooteS zu

«ötiAt . Der andere He « , ein gan , bedeutender Eck wimm « ,

UstF ' mm das Ufer . Drei Boote waren inzwischm vom

�. ( . �Mtoßm , und demühten stch deren Insassen , den Akra «

inj , F » ( einer gefährlichen Lage zu befreien . Sie hoben ihn

»uz schwankenden Sattel und brachten ihn unvnsehrt

GeriMs - UettuuA
mißlungener Koup zog dem HandlungS «

% %. ,P*( ar Haderstroh und dem Kutsch « Friedr . Krause

wegen v «suchter Erpressung zu, welche vor der

Mb Mkamm « deS Landgerichts I zur Verhandlung ge <
Nachmittage des 20 . März d. I . bummelten die

' stbäftigungSlofen jungen Leute in d « Lindenstraße

viühss. Fd dachten emsig darüb « nach , wie fie wohl auf

d>vibi.�. Weise in den B -fitz von etwaS von dem ebenso noth -

W' N � als mit Recht so beliebten Kleingelde gelangen

� ' denn in ihren Taschen henschte öde Leere . Da ge>

�fort ««- iL u»vp* —— „ W ..

udie. J,v ?e in dem anschlägigen Kopfe des Habnstroh eine

e tt auch im nächsten Augenblicke ausführte . Eine

5 aiu > ponstende , sogenannte „ Amtsmiene " aufsitzend , trat

Bau « zu und stellte ihn mit gut geheuchelt «

Mbi und sich als ein Mitglied des Thinschutz -

Aren, «�irend, zur Rede üb « die dem Pferde angeblich wid « -

Handlung. AIS der B- fitz « die Einmischung des

A seinePfndebehandlung energisch zurückwies , da sprang

u? ttolifi6wFne Weiteres auf den Wagen und Krause , der

Ai d dies « Szene pani passiv verhalten hatte , folgte

0 tt r verlangten nun Beide vom Führer deS Wagens ,

i�it nächsten Polizeiwache fahre , um seine Persön «

N; Zustellen zu können . Wider Erwarten mar dies « ganz

Stuft, " verstanden und man fuhr loS . UntnwegS machte

° d nun dem Bauern den Vorschlag , « solle , um allen

« n ' �ie ihm durch eine Anzeige erwachsen würden ,

g« zu gehen , lieber eine Mark herausrücken , fie

MtLwn sodann unbehelligt lassen . Er war aber an den

Alb „ gekommen , der Bauer hatte ihn durchschaut und

ir' kc ». . vun seinerseits auf die gemeinsame Fahrt zur Wache .

» in nicht, die Beiden zu rekognoSziren und wurden

Allst genommen . Da im Verhandlungstermine dem

"l »k, ». ' Ncht nachgewiesen werden konnte , daß er fich an dem
'

ein verabre «K S . . . . . . . . . . . .

so wurde « freigesprochen , den Singe «

Mttoh traf dagegen eine Gefängnißstrafe von 14

Verleitung zum Meineid und verleum «

h,� . ,
„ öigung angeklagt , «schien vor der 2. Siraf -

�Fgin fjFndgnichts IL die verehelichte D. au , Steglitz .

ilid« �afte Diebstahls , Sittenpoliiei -Kontravention ,c.

Fn « s . Angeklagte war im vorigen Jahre in einem Be -
*- . . . . . .. — 4(* an

" " i _ it

v « ui -
• rau D.

Qu ofc *"ov«»*' ' - - —-,

Jbtt Nun b� SP' Jichn- Seitens der Staatsanwaltschaft

% zAnis
w Anklage wegen Verleumdung erhoben .

WMMSd- SR.
. . . Gunsten

bestritt die Angeklagten

Äfy . AÄ®4»? «8. 193 R. Et . G. B. für sich in

sprach der

glänzenden PlaidoynS nicht , die Angeklagte zu exkulpiren .
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete wegen beider Vergehen
auf eint Gesammtstrafe von 2 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und

Ehrverlust auf die Dau « von 2 Jahren .
Das schnelle Vorüberfahren vor den Haltestellen der

Pfttdebahnen während deS Ein « und AuSsteigenS von Passa -
ginen fand in der vor d « vinten Strafkammer hiesigen
Landgerichts l stattgehabten Bei Handlung d « gegen den

Kutsch « Rieck von d « Unionsbrau « ei wegen fahrlässig «
Körperv « Ietzung mit U' bertr - tung d « BerufSpflicht « hobenen
Anklage eine ernste Würdigung . Zugleich wurde in Dieser
Sacke die Rechtsfrage , ob die ( fahilässtge ) Körperverletzung
im Sinne deS § 231 Str . ' G. - L. eine wirkliche Verletzung des
Köipers «heischt oder ob schon die Herbeiführung ein « Stö -

rung des Wohlbefindens im Sinne deS § 223 Str . - G. B.
genügt , zur Entscheidung gebracht . Am 31 . Dezember v. I ,
AbendS 7' / , Uhr , kam d « Angeklagte die Neanderstraße
nach der Brückenstroße zu in sckarf « Gangart entlang
gefahren und ließ fich zu einer Mäßigung dnselben auch
durch den Umstand nicht bewegen , daß in diesem Moment

gerade aus einem Wagen der Ringbahnstrecke an d « Neander -
und Köpnick « straßen - Ecke gerade aus « und eingestiegen wurde .
Beim Vorbeifahren streifte d « Wagen den nicht so schnell zum
Eir . steigen gelangenden Kaufmann Katz , der seine Gattin am
Arme hatte . Bede fielen in Folge diese! Anpralls zu Boden ,
zogen fich im Uebrigen keinen Schaden zu. D « Staatsan «
malt beantragte 50 M, der Vertheidig « Freisprechung des An «

geklagten , weil die Katz ' schen Eheleute durch die Fahrläsfigkeit
desselben keine Verletzung davongetragen haben . DerGnicht ! «
Hof entschied die Recktsirage im Sinne der Anklage , indem er
eine gewöhnliche Mißhandlung mit Verletzung deS KöipnS
für gleichbedeutend eracktete , und v«urtheilte den Angeklagten
im Hinblick auf die RücksichtSlofigkeit , die in dem schnellm
Vorbeifahren liegt . einnseitS und and « erseits , daß kein

Schaden pasfirt ist , zu 100 Mark event . 20 Tagen Ge¬

fängniß .
— y. Daß den Wucherern schwer beizukomme « ist ,

daS beweisen die vielen Freisprechungen , welche in Anklage «
fachen gegen diese Biedermänner erfolgen . So auch ein

Prozeß , welch « kürzlich vor der ersten Strafkamm « des Land¬
gerichts i gegen die Kaufleute Max Levysohn und Johann
Petz « vnhandelt wurde . Ein Eisendahnsekretär hatte von den

Angeklagten gegen Wechsel ein Darlehn von 300 Mark er¬
halten , Levysohn hatte daS Geschäft vermittelt und Petz « daS
Geld dazu gegeben . D « Schuldner mußte dafür vierteljährlich
75 M. Zinsen zahlen d. h. netto 100 xCt . Schließlich konnte
« seinen Verbindlichkeiten nicht mehr nachkommen , der Wechsel
verfiel dem Protest und die beiden Obengenannten verfielen
dem Strafrichter , weil d « Schuldn « fie wegen Wuchers

denunzirte . Im T « mine stellte fich heraus , daß d « Letztere
bei Kontrahirung de ! DarlehnS angegeben hatte , daß seine
Vermögenslage eine keineswegs ungünstige sei und da dierdurch
ein wesentliches R- quifit zur Konsumirung deS Wucher ?
fehlte , mußte auf Freisprechung beid « Angeklagten erkannt
« erden . __

Vereine uuÜ Verssmmtungev .
de . Der Arbeiterinne « « Verein beschäftigte stch in sein «

letzten Mitglied « . Versammlung , welche unter Vorsitz d « Frau
Dt Hofmann am Donnerstag , den 21 . d. , Abends in Grat «
weils Bieihallen stattfand , mit den WohnungS « und Lohnve »

Hältnissen der Arbeiterinnen . Die Verhandlungen waren im

hächsten Grade int «essant und besonder ! deshalb werthvoll ,
weil die verschiedenen Redn « innen bei ihren Schilderungen
unsäglichen Elends bestimmte Angaben machen und bestimmte

Fälle nennnen konnten . — Die Vorfitzende wieL in ihren ein «

leitenden Worten auf die Roth wendigkeit hin , aus den allge¬
meinen Erörterungen üb « die Lage der Arbeltninnen heraus «

zukommen und liev « zunächst bestimmt begrenzte Theile dies «
Frage zu besprechen . So sei die „ Wohnungsfrage " Gegenstand
d « Unt « suckung in dem Buche eines Leipziger Architekien , der

fich an alle Vereine und Privatpnsonen mit der Bitte wende ,
ihm statistisches Material über Arbeit « wohnungen zukommen

zu lassen , daS zur Beantwortung folgend « vi « Fragen diene :

Wie hoch ist die Miethe ; welch « Theil deS Lohne ! wird durch
die Miethzahlung v«schlungen ; liegen die Wohnungen inn « -

halb od « außerhalb der Stadt ; wie find dieselben in sanitärer

Beziehung ? — Auch der Arbeilerinnen ' V« ein habe die Pflicht ,
Matnial zur Beantwortung dies « Fragen herbeizuschaffen . —

Hinauf vnlaS Frau Ihr « einzelne Stellen au ! dem « wähnten
Buche , aus denen hervorgeht , daß d « Vttfass « die Arbeit « «

Wohnungsfrage wie die soziale Frage überhaupt durch einen Appell
an daS gute Herz der wohlhabenden Klaffen zu lösen hofft , weil

er d « Sl ti ficht ist , daß „die Besttzenden von ihrem oft übergroßen
Einkommen humanitäre Einricktungen für daS Wohl d « ar «

bettenden Klaffen zu treffen die Verpflichtung haben sollten . —

Frau Stägemann ist mit d « Voisitzenden der Anficht , daß
es nöthig sei , einmal zu sagen , wie d « Arbeiter und die Ar -

beiteiin wohne . Sie führte hinauf einige besonders krasse

Fälle an , in denen die SaniiötSpolizei die Schließung der

Wohnräume habe anordnen müssen . — Frl . W a b n i tz : Die

Untersuchungen des Dr . Sing « üb « böhmische Aibeit « ver -

hältniffe haben festgestellt , daß in Trauten au *. B. die

Arbeit « den Kudlkraum Wohnung fast doppelt so hoch

bezahlen müßten , als dem Millionär in Wien in d «

besten , gesündesten , schönsten Gegend d « Kubikraum Wohnung

koste , so dicht sei die Arbeiterbevölkerung zusammengedrängt .

In Bnlin sei eS nicht viel besser . Selbst die Ventilation sei

ein LuxuS für den Ardetter , den fich nicht jeder gestatten könne .

Besonders im Winter bnrsche in vielen Arbeiterwohnungen

eine stickige, ungesunde Lust , weil kein Fenster geöffnet werde ,

um am theuren Heizmaterial zu sparen . Es sei nur zu wahr ,

daß Dummheit und Armuth Hand in Hand gingen , d « Ur -

grünt » aller dies « Erscheinungen ist d « zu geringe Lohn , der

nur durch Einführung des NormalaibeitStageS und durch Ver «

bot der SonntagSarbeit gesteigert werden könne . Da ! Verbot

d « SonntagSarbeit wnde zur richtigen Sonntagsruhe führen ,

die der Arbeit « nöthig brauche . Seine Wohnung sei nicht so

ruhig wie die deS Reichen , die im stillen Sladttheil an

aiphaltirter Straße liege und in d « dicke Teppiche jeden

Fußtritt unhordar machten . Meistens sei eS eine

Hofwohnung , oben hSmm « e ein Schuster , unten

arbeite ein Schmied , d « seine Lehrjungm nicht blo » im

Schmieden , sondem auch in Redensarten unterrichte . Auch

die Nerven deS SlrbeitnS sollten einen Tag in d « Woche

Ruhe vor solchen G« Suschen haben . — Frl . R e i ch o w : Ich

ar bette für ein hiestgeS Engrosgeschäft und « halte für ein

Hnrenjaquet , daS ich zuschneiden , nähen , bügeln muß , 40

Pfennige . Für diesen PreiS habe ich noch da » Garn zu

liefern . Seit drei Jahren arbeile ich so und schon leide ich

an Brustschmerzen . 3118 ich mich einmal über den erbärmlichen

Lohn beklagte , sagte mir ein Geschäftsführer mit unversckamt «

Deutlichkeit : „ Ja Sie müssen sehen . Fräulein , stch Abend !

nach d « Arbeit einen kleinen Nebenv «dienst zu erwerben . "

So wagen die Leute ,u reden , wenn ab « ein arme « Madchen

d « Veisuckung zum Opfer fällt , dann ist es ausgestoßen au !

d « menschlichen G' sellschast , und wenn ein Mädchen in der

V«zweiflung ein Verbrechen an ihrem eigenen Kinde begeht ,
trifft es die volle Schuld , es wird hart bestraft , nicht aber der

Verführer , nicht ab « der Mann . — Frau Ca n e i uS giebt

ebenfalls Zahlen über die fchlecktbezahtte Frauenarbett an .

Für maschinenfertig hergestellte Männer beinkleidn wird 0,20

Mail Arbeitslohn gezahlt , für das Fertigmachen 010 M. und

für da ! Bügeln 0. 15 M. Für ein Dutzend wollene Damen «

Häklerin verdient bei angestrengt « 12 —14stündiger Arbeit 35
diS 40 Pf . pro Tag . Dazu wird die Hausaibett in Woh «
nungen hergestellt , die zu Hundeställen zu schleckt find . — H « r
Pfeifet : Dir Frauen haben außer dem Recht zu petitio -
niren noch eine wichtige Macht in Händen . Sie
können und fie sollen auf ihre Männ « und
Brüder und Verlobten wirken , soweit dieselben noch stumpf den
TageSfragen gegenüber stehen , daß fie eintreten für daS Recht
der arbeitenden Bevölkerung . ( Die Vorsitzende « sucht den
Redn « , mehr zur Sache zu sprechen . ) — In d « Schrift de »
Leipzig « Architekten will ich die gute Abficht gar nicht ver »
kennen . Wenn ab « die Einficht , daß etwas geschehen muß ,
auch aus der andnen Seite vorhanden ist , so kann daS nur
eine Aufforderung wehr sein , daß alle Arbeitnfrauen und Ar »
beitermädchen zusammentreten und fich diesem Vttein an »
schließen und selbstständig vnsucken , ihre Lage zu »«bessern .
— Frau F o r t o n g schlägt als Kampfmittel gegen Unfct »
nehm « , welche die obenerwähnte « Beigabe deS Arbeitslohnes "
ihren Arbeiterinnen bieten , die Einrichtung eine ! „ Schwarzen
BucheS " vor , in welcke ! die Firmen zu » « zeichnen find . In
der „ Saison " dürfte bei denselben keine einzige Ärbeitnw
arbeiten , dann würden die Hnren wohl an ihr Herz und in
ihren Geldbeutel zu greifen gezwungen sein . Eine andne
„ Beigabe de ! Arbeitslohnes " sei die Empfehlung deS Dieb¬
stahles . „ Sie machen ja doch Schmub ! " heiße eS in Geschäften ,
wenn man über den nbärmlichen Arbeitslohn fich beklage . Ge »
fchäfte mit solchen Maximen müßten öffentlich genannt und
gebranndmarkt w« den . — Im ähnlichen Sinne »«lief die
wettne DiSkusfion . an der sich Nock Frau CanciuS , Herr
Pfeifer , Frl . Wabnitz , Fr . Staegemann , Fr . Dr .
Hofmann und Fr . P ö 1 1 i n g betheiligten . Hervorgehoben
sei noch , daß Frl . W a b n i tz ein Geschäft auf d « „ Span -
dauerbrücke " namhaft machte , welches nachweislich Haupt »
sächlich prostituirte Mädchen beschästige , die stch
wied « einem ehrlichen Berufe zuwenden wollen .
Empörend aber sei eS, einmal daß diele Mädchen 8 Wochen
lang umsonst arbeiten müssen und anv « nseits , daß diese »
Geschäft gleichzeitig auch Lehrmädchen au ! anständigen Fa¬
milien zur Ausbildung annimmt . Nur der staatlich geregelte
Arbeitsnachweis könne solche Vorkommnisse verhüten . Frau
Dr . Hofmann meinte dagegen , daß man den ArbeUSnach «
weis auch ohne Staat besorgen und regeln könne . Von Frau
P ö 1 1 i n g wurde ein anderes Geschäft genannt , welches seit
1873 nur von den Lehrmädchen lebe , die es zur „ angeblichen "
Ausbildung annehme , autnutze und dann wieder geben lasse .
AlS Konfcktionsarbett « in würden ihr gezahlt für 1 Mantelet
65 Pf . , für 1 Winterdolman 1,75 M. Die Versuche der
Schneider durch Streiks ihren Lehn zu «höhen , würden so
lange vergeblich sein , als die Schneiderinnen nicht mit in die
Bewegung hineingezogen seien . — Hiermit schloß die DiS »
kusfion . Bogen zur Beantwortung der oben mttgetheilten
Fragen bezüglich der Wohnungsverhältnisse gelangten zur
Vettheilung . Die Bibliothek wurde den Mitgliedern zur V « -
fügung gestellt . — Die nächste Versammlung findet am
Donnerstag üb « 14 Tage statt .

Der Verein für ärztliche Hilfeleistung sSanttät ! »
verein) beginnt am 1. Juni er . seine Thäligk - it . Für alle
diejenigen , welche gewillt find , einzeln od « mit Familie diesem
Verein beizuttelen , seien bi « die Hauptpunkte deS Statuts « »
wähnt . DaS Eintrittsgeld beträgt 1 M. , jedoch nur für den
Antragsteller . Der monatliche Bettrag für eine Person ist auf
30 Pf . , für Mann und Frau zusammen auf 50 Pf. , für jede »
Kind unter 14 Jahren auf 5 Pf . festgesetzt . Hierfür stehen
den Mitgliedern de ! Vereins in jedem Stadtbezirk mehrere
Aerzte nach freier Wahl zur Verfügung . Die Aerzte find nicht
mit festem Gehalt angestellt , sondern werden für jede Eimel -
Leistung allvierteljährlich auS der VereinSkasse honorirt . Die
Aufnahmen w« den schon vom 25 . Mai biS einschließlich 1.
Juni in nachstehenden Lokalen vorgenommen : 1. Lothringer «
straße 37 , Deutsch « Kais « . Morgen « 9 biS Sldend »
6 Uhr ; 2. Neue Schonhauserstraße 17 bei Brix ,
3. Adalbertstr . 16 bei Wersckke ; 4. Prinzenstr . 93 bei Heil »
ganz ; 5 MüUerftr . 184 bei Heiina ; 6. Neue Jikobstr . 11 bei
Marx ; 7. Belle Alleanee . Platz 6 bei Hilscher . In dm 6 zu¬
letzt benannten Lokalen AbendS von 8 bis 10 Uhr . In ihren
Wohnungen nehmen auck die Herren Diltmann , Brunnenstr .
42 HI, Mittags 12 - 2 Uhr und Abend ! 6 - 8 Uhr , Karte ,
Frankfurter Alle 90, Abends von 6 Uhr ab Meldungen ent »
gegen . Sonnabend Abend fällt die Aufnahme bei den beiden
letztgenannten Herren fort , dafür wird von 7 —9 Uhr Ab . nd »
in dem Lokal von Beese , Alte Schönhauserstr . 42 und Nagel ,
KrauSstr . 54a . die Aufnahme vorgenommen . Am 2. Fei «rag
übnall nur Vormittags 11 —1 Uhr. ES war der Kommission
augenblicklich nicht möglich eine andne Einthellung zu treffm ,
jedoch wird dafür Sorge getragen werden , daß , sobald die
nöthigen Kräfte dazu vorhanden find , die Aufnahmestellm ganz
bedeutend vnmehrt werden . U der alle auf den Verein bezüg »
liehen Anfragen giebt Herr Otto Schulz , Bergmannstr . 97 ,
Hof Ii gern Auskunft .

Der Arbeiter - Bezirksverei « „ Süd - Ost " hielt am
Mittwoch , den 20 . d. ÄlS . , eine außnordentltche Genna ! »
Versammlung in der Urania . Wranaelstr . 9/10 , ab . Auf d «
Tagesordnung stand 1. Vottrag des Natu » Heilarztes Herrn
Sperling . 2. Kassenbericht . 3. Wahl deS gesammten Vor -
stände ! . H- rr Sperling hielt einen ca . ! ' / > stündigen Vortrag
über Gesundheitspflege und demonstriite , um d « Versammlung
seinen Vorttag verständlich « zu machen , an ein « menschlich - n
Figur , so daß der Vottrag nach allm Seiten die größte Be »
fttedigunz hervorrief . — Sodann wurden folgende Herren in
den Vorstand gewählt : G. Schulz , 1. Vor fitzend «; R. cerz »
feilt , 2 Vorsitzender ; R. Lehmann . 1. Schriftführer , P . Weiß « ,
2. Schriftführer ; C Sckoli , 1. Kasstr « : E. Friedrich , 2. Kassir « ;
W. Wuchhau «. H. Janssen und C. Schulz , Beisttz «, und die
Herren Suckan , Müller und Grau zu Revisoren .

Zentral Kranken « und Sterbetasse der Maler und verw .
BerusSgenoffen Deutschlands ( E. H. Nr . 7) . Die am Montag
den 18 . d. M. stattgehabte Mitgliednversammlung beschloß
folgende Zahlstellen zu errichten : 1. AndreaSstr . 34 bei Göttel ;
2. Lausttzerplatz 18 bei Lück; 3 Jnvalidenstr . 131 bei Dahle ;
4. Blumenthaistc . 5 bei Schmor ; 5. Kruppitr . 10 bei Schüttet »
pelz ; 6. Templiner str . bei Dulfin . SSmmttiche Zahlstellen be »
finden fich in Bi « lokalen . G mannte Zahlstellen treten am
Montag , dm 1. Juni , Abend ! 8 Uhr in THSligkeit . Die Ge «
schäftSstundm derselben find alle Montagabmde von 8 —9 ' / , Uhr .
Die Obliegenheiten dies « Stellen find : Beiträge entgegen zu
nehmen und Aufnahmescheine auszustellen . Alle übrigen Ge »
sckäfte d « Küsse werden druck den Kasfirer C Hirt im Kassen -
lokal , Alle Jakobstraße 83 bei Reyber an den Wochentagen von
7 —9 Uhr Abends besorgt . De « Sonntag ! ist die Kasse von
früh 8 bis 1 Uhr Mittags im letztgenannten Lokal geöffnet .
Gleichzettig machen , wir die M tgiiever der Kasse darauf auf »
merksam , daß die Einziehung dn Extiasteu «, § 25 dt ! Statut »,
begonnen hat .

An die Echmtedegesellen Teutschlands « läßt die
Lohrkommisston der B « tin « Schmiede folgende Bekannt¬
machung : Alle Kollegen fordern wir auf , den Zuzug nach
Berlin fern zu halten , da wir nach Pfingsten mtt uns « « For¬
derung : Sonnabends um 6 Uhr Lohn und gänzliche Ad »
schaffung der SonntagSarbeit vorgehen wolle «. Wir bitten
alle arbettnft - undlichen Blätter um Abdruck .

Der Fachvmi « der Schneider veranstaltet sein dies »

erhält ein Präsent und kann an der Fuckelpolonaise rheilnehmen .
«rllet « find vorher zu 2- , Pf . zu habm in der Genossenschaf .
d « Schneider , Zimmnstraße 30, sowie in den Restaurants von .



Reicktrt , Friedr�chstr . 34, HUscher , Belle Alliarck - Vlatz 6,
RolffS , Krausenstr - 11 , Pieper , Mauerstr . 86 . Kaffer preis
30 Pf . Gleichzeitig macht der Vorstand darauf aufmerksam ,
daß der Facho - rein seinen 6 Lehrkmsus im Zuschneiden , am
15. Juni beginnt . Anmeldungen werden in der Vereiniver -
sammlung am 1. Juni in Nieft ' s Salon , Kommandantenstraße
71/72 , beim Kasstrer entgegen genommen .

Die Lohnkommisfion der Schlosser ersucht uns um Ben «
öffenllichung des Folgenden : Allen Kollegen zur Nachricht !
Die Lohnkommisfion der Schlosser und BerufSgenoffm veran -
stallet am 26 . d. M. . am 3 Pfingstfeiertag . Abends von 6 Uhr
ab , in den beiden Gratweii ' schen Sälen , Kommandantenstraße
77 —79 , ein « Festlichkeit mit Tanz . Der EintetttspreiS beträgt
25 Pfg . und wird der Uebeischuß zu Gunsten des General -
UaterstützungSfondS für Schloffer und BerufSgenossen oerwandt .
Da Herr Pickardt die beiden Säle sowie den Garten und Mufik
unentgeltich hergiebt , mithin also bereits das ganze Entree der
Kasse zufällt , so erwartet die Lohnkommisfion recht zrhlreiche
Betheiligung der Kollegen . Billets find nur bei den Zahl -
stellen - Jnhubern sowie bei H Miethe , Alexandrinenstr . 118a ,
Queraeb . , 4 Tr . . vorher zu haben .

Tischler - Verein . Heute Abend 8' / , Uhr Versammlung ,
Kottbuserstr . 4 a. _

Tagesliste der Königl . sächsische « Landeslotterie
Ziehung vom Freitag , dm 22 . Mai .

( Ohne Gewähr ! )

508 915 436 344 53 76 167 87 590 156891 379 941 ( 300 )
904 679 136 218 1326 575 220 106 876 517 20 125 315

526 ( 300 ) 979 530 562 551 390 539 188 ( 300 ) 240 2360 597

205 12 787 42 ( 1000 ) 395 365 422 ( 300 ) 790 895 328 56 731

665 569 485 679 556 . 3995 930 502 54 501 177 706 48 760

III 295 753 120 906 ( 1000 ) 170 ( 1000 ) 486 ( 300 ) 222 582

( 300 ) 108 854 126 ( 500 ) 813 218 710 4893 155 373 169 925

671 478 318 261 719 ( 300 ) 834 236 849 489 797 257 ( 500 )
714 5149 70 ( 3000 ) 500 802 872 360 452 577 952 114 ( 300 )
980 126 811 225 ( 1000 ) 289 422 992 208 284 ( 3000 ) 420 119

6614 ( 300 ) 673 ( 3000 ) 794 811 930 ( 300 ) 741 106 736 994

972 543 666 272 627 121 802 946 ( 300 ) 295 ( 300 ) 706 ( 300 )
79 929 338 230 388 728 7311 ( 500 ) 399 978 173 698 67

829 11 599 478 ( 300 ) 421 597 ( 300 ) 267 853 183 446 673

793 842 830 8718 134 299 662 935 372 417 53 965 653

963 611 644 432 543 875 770 405 ( 300 ) 122 779 ( 300 ) 988

9114 946 ( 500 ) 344 ( 300 ) 519 335 602 502 316 472 619 ( 500 )
702 258 769 572 ( 300 ) 623 .

10785 855 160 290 278 965 267 944 187 921 825 ( 500 )
10 634 295 769 119 . 11001 821 879 ( 300 ) 985 739 ( 300 )
924 109 ( 1000 ) 354 563 813 661 59 433 295 819 . 12220

139 870 776 211 190 545 271 71 63 180 243 138 273 726

91 860 506 ( 500 ) . 18032 662 866 161 510 ( 300 ) 928

264 ( 3000 ) 477 972 45 947 426 234 320 726 417 306 280 .

14767 601 173 ( 300 ) 899 818 631 ( 300 ) 14 145 217 369 689

353 655 162 334 ( 300 ) 808 394 348 682 . 15058 263 634

( 3000 ) 847 923 493 ( 500 ) 812 604 867 175 345 467 699 107

315 700 ( 300 ) . 16864 697 852 535 574 642 ( 1000 ) 103 790

762 975 327 169 743 205 375 351 856 . 17027 966 ( 300 )
26 ( 500 ) 769 373 594 250 654 ( 500 ) 465 125 211 129 ( 500 )
664 501 915 687 449 471 581 886 369 624 734 319 . 18589

341 458 674 706 ( 300 ) 682 331 147 802 ( 500 ) 969 232

123 ( 3000 ) 382 949 . 19613 250 ( 3000 ) 480 910 728 392

989 476 919 373 655 889 204 990 901 ( 3000 ) 278 913 749

259
20648 288 931 171 536 533 323 585 ( 1000 ) 797 417

( 300 ) 689 75 828 890 755 126 ( 300 ) 544 116 977 ( 500) 832

92 154 419 229 115 89 922 160 635 252 911 ( 3000 ) . 21410

445 ( 1000 ) 613 348 928 481 865 353 563 73 ( 1000 ) 141

941 ( 300 ) 651 486 398 583 531 17 . 22613 113 585 47 962

551 554 ( 300) 15 366 563 816 279 914 ( 300 ) 371 343 71

254 519 952 562 127 ( 1000 ) 234 973 173 . 28356 313 225

345 733 31 ( 1000 ) 317 768 283 ( 300 ) 955 ( 300) 564 318 869

974 341 820 571 332 625 335 ( 300 ) 959 791 , 24083 402

( 300 ) 636 756 ( 3000 ) 351 631 727 115 634 ( 300 ) 58 824 964

839 264 44 585 828 593 89 . 25600 556 500 806 560 145

611 28 311 601 629 812 882 414 ( 300 ) 857 532 862 308 580

179 122 76 670 784 668 . 26714 895 604 120 364 800 378

715 ( 300 ) 84 ( 300 ) 909 ( 300 ) 521 756 474 583 949 247 ( 3000 )

570 580 556 . 27953 640 218 10T 441 829 963 808 217

319 496 244 792 395 50 ( 300 ) 273 ( 500 ) 283 468 915 3j2

685 729 329 . 28715 86 238 162 275 977 815 986 220

105 571 756 505 ( 3000 ) 433 ( 1000 ) 455 742 222 . 29133

511 427 954 878 346 763 643 882 ( 500 ) 739 537 378 ( 300 )

823 ( 1000 ) 682 742 .

30432 394 299 524 107 712 ( 300 ) 341 571 340 613 128

516 416 616 . 81855 623 260 401 275 158 17 203 951 534

94 187 268 195 ( 500 ) 143 549 703 421 961 269 ( 300 ) 825

948 . 32539 979 648 225 ( 300 ) 228 ( 300 ) 678 600 446 253

718 945 148 815 825 770 799 752 ( 3000 ) 278 95 813 873
( 300 ) 613 157 . 33890 ( 300 ) 443 917 462 81 877 356 244
189 562 10 236 955 71 748 251 913 531 591 944 636 909
764 746 398 84022 ( 1000 ) 248 432 766 773 788 444 885
503 16 452 ( 15000 ) 7 908 406 860 293 306 533 . 35394
( 500 ) 438 408 975 341 789 587 ( 500 ) 647 839 761 382 84
238 483 208 201 . 3632 ) 774 324 621 344 396 913 606 598
501 ( 300 ) 477 805 ( 300 ) 364 ( 300 ) 937 665 258 . 37718 138
844 220 405 851 859 894 764 987 114 950 887 826 280 77
376 951 471 447 12 746 38709 123 ( 500 ) 72 62 117 ( 1000 )
951 406 103 683 481 714 369 821 13 706 327 ( 300 ) 104 466
280 177 134 275 795 . 39000 616 115 73 712 338 ( 1000 )
895 347 835 110 867 648 ( 500 ) 304 191 787 658 258 ( 1000 )
934 292 ( 500 ) 343 .

40152 155 805 ( 300 ) 360 485 69 17 711 472 ( 3000 ) 799
868 226 517 740 153 464 39 926 346 647 238 . 41918 493
341 330 344 900 175 511 219 632 973 83 ( 500 ) 672 387 909
582 505 402 . 42675 791 571 932 501 894 943 802 461
251 ( 500 ) 878 260 740 231 885 313 272 136 623 170 550
555 . 48174 670 544 ( 1000 ) 492 655 616 409 ( 300 ) 150 393
739 43 868 706 474 505 418 598 469 404 259 975 834
( 3000 ) . 44160 162 289 714 994 502 273 ( 300 ) 316 ( 500 )
35 805 209 548 175 830 402 734 18 317 . 45118 979 18
267 280 237 340 222 241 401 826 518 946 992 365 505 712
( 300 ) 198 . 46487 164 339 712 86 531 936 699 203 347
( 300 ) 680 609 374 50 169 11 447 795 604 716 402 270 157
442 227 123 . 47042 667 335 ( 3000 ) III ( 1000 ) 237 152
7u4 954 150 440 46 472 664 8 777 522 ( 300 ) 191 561 157
65 45 . 48294 124 213 292 646 398 308 ( 300 ) 530 ( 300 )
737 ( 500 ) 698 570 ( 300 ) 878 383 92 251 280 227 390 640 .
49371 375 ( 3000 ) 453 245 609 777 949 387 33 538 827
( 300 ) 413 159 369 636 818 548 864 775 916 ( 1000 ) 13

50011 533 949 477 780 257 805 496 ( 300 ) 152 74 809
569 221 802 9' 4. 51628 623 532 199 671 384 ( 300 )
895 177 805 730 979 940 ( 300 ) 741 ( 300 ) 713 20 37 952 .
52233 87 ( 300 ) 210 308 800 242 ( 300 ) 696 776 926 ( 300 )
336 150 58000 174 301 801 517 ( 300 ) 730 378 5 259
955 363 ( 500 ) 741 9 - 6 ( 300 ) 485 92 267 975 34 54216
599 167 21 927 62 776 48 745 687 406 123 87 477 566
716 ( 500 ) 760 878 730 . 55959 799 252 862 554 ( 1000 )
411 374 974 ( 500 ) 142 707 598 503 749 ( 300 ) 693 ( 3 ( 00 )
567 36 369 760 638 145 ( 300 ) 930 910 744 . 56237 938
911 424 888 612 278 480 645 886 185 5 725 824 917 193
693 47 325 308 475 479 65 . 57379 196 828 564 631 120
658 959 526 92 878 ( 3000 ) 970 839 480 918 469 ( 3000 )
615 908 340 494 . 58125 ( 3000 ) 852 169 188 304 1 ) 2 443
14 233 ( 3000 ) 735 668 850 585 366 687 . 69725 721 126
960 376 711 46 ( 300 ) 574 329 207 ( 5000 ) 773 822 ( 300 )
848 580 348 412 ( 500 ) 735 ( 1000 ) 186 44 157 378 585 258
( 3000 ) 22 969 ( 300 ) 631 .

60898 2 687 686 360 940 816 129 ( 300 ) 754 279 997
108 57 ( 3000 ) 293 ( 300 ) 233 323 ( 300 ) 695 ( 3000 ) 8 15 381
301 ( 300 ) 604 ( 309 ) 668 223 688 197 712 526 . 61533 995
33 505 306 639 185 314 714 460 828 ( 300 ) 53 268 619 70
243 670 955 994 624 590 352 . 62986 278 55 ( 500 ) 315 505
325 874 235 2 ( 5000 ) 117 ( 1000 ) 994 454 454 515 323 137
825 363 468 200 268 831 ( 300 ) . 68650 674 288 464 586
816 898 ( 300 ) 755 626 386 577 221 126 35 979 95 707 340
14 411 39 ( 3000 ) 992 343 . 64814 236 ( 300 ) 336 609 618
( 300 ) 184 429 543 515 755 752 726 203 ( 1000 ) 838 106 593
371 127 813 273 774 309 242 594 383 871 924 166 ( 300 )
376 ( 1000 ) 141 475 . 65010 840 218 867 148 189 ( 300 ) 211
938 ( 500 ) 681 130 388 81 210 69 521 ( 3000 ) 6 253 602 217
( 300 ) 62 917 , 66056 344 269 ( 300 ) 941 242 544 73 492 209
843 293 41 60 838 317 . 67971 941 860 939 308 842 169
890 567 692 692 561 ( 1000 ) 637 393 839 262 ( 300 ) 143 885
334 191 933 . 68155 358 91 473 917 997 315 783 767 595
756 516 . 69331 III 265 916 68 ( 1000 ) 584 264 310 ( 300 )
919 147 625 857 626 290 820 712 743 ( 1000 ) .

70696 ( 300) 49 554 573 547 431 ( 500) 72 105 818 435
924 ( 3000 ) 281 89 596 870 632 482 32 441 884 2 295 219 .
71139 441 699 179 895 75 ( 300 ) 130 703 275 955 709 286
870 402 128 524 35 879 380 . 72070 ( 300 ) 284 858 458
371 394 222 887 63 342 131 710 789 861 632 897 901
( 500 ) . 78256 254 81 ( 300 ) 401 602 277 125 729 787 ( 300 )
770 ( 300 ) 741 454 626 653 509 896 331 180 654 783 124 .
74078 233 803 ( 1000 ) 277 745 469 815 135 945 332 998
916 398 980 836 164 568 977 169 595 72 75702 913 501
967 698 949 639 864 16 275 338 666 94 931 266 ( 300 ) 517
595 433 731 ( 3000 ) 143 980 145 887 103 575 . 76423 331
920 941 13 ( 300 ) 245 466 529 349 894 119 950 ( 500) 248 7.
77620 917 ( 3000 ) 971 729 754 393 951 783 ( 3000 ) 914 295
116 10 786 396 642 956 202 ( 300 ) 856 . 78206 250 190
725 ( 300 ) 242 449 439 762 371 ( 300 ) 289 664 777 932 134
400 503 359 . 79903 704 ( 3000 ) 232 859 807 905 ( 3000 )
432 362 947 ( 300 ) 304 715 553 ( 500 ) 783 159 364 402 683
79 398 395 .

80571 771 705 587 333 552 598 61 36 115 318 M #
( 300 000 ) 650 . 81203 201 542 789 175 147 510 416
978 307 738 451 4 256 106 134 132 ( 300 ) 903 . 82433 5t

( 1000 ) 356 843 745 831 352 953 ( 300) 424 43 616 ( IM
222 227 620 153 715 349 693 633 . 88972 ( 300 ) 356 9»
153 539 536 854 535 432 814 640 450 155 23 722 584 «
509 650 150 535 . 84834 972 472 591 585 469 947 534 50
539 202 123 105 801 435 598 922 310 317 . 85909 2721
684 603 676 942 97 270 135 948 2 ) 2 148 401 853 940
677 271 328 871 760 211 393 ( 300 ) 421 224 766 960 _
( 300 ) 379 142 311 . 86898 154 436 163 ( 300 ) 647 388 »
469 447 429 103 803 213 ( 500 ) 499 718 ( 300 ) 375 6 »
87477 139 619 ( 300 ) 877 524 ( 300 ) 80 ( 300 ) 367 478 4 »

( 300 ) 903 242 377 102 529 505 594 130 462 ( 500 ) 73
88257 213 918 782 851 521 797 932 532 110 152 840
755 52 798 809 646 700 . 89721 223 271 ( 3000 ) 968
613 3000 ) 193 957 98 960 ( 1000 ) 432 146 436 804 511
( 500 ) 852 413 72 .

. . , *
90122 169 ( 1000 ) 580 535 946 137 940 909 411 I *

( 300 ) 66 762 910 ( 300 ) 715 ( 500 ) 149 ( 1000 ) 498 267 S»

278 599 88 327 ( 500 ) 417 ( 500 ) . 91072 147 863 ( 3000) »
97 670 865 7 - 5 ( 1000 ) 691 650 776 994 517 27 886 78 i
251 253 372 ( 500 ) 644 574 . 92987 554 ( 300 ) 693 196 �
( 300 ) 809 363 ( 300 ) 277 629 ( 300 ) 530 965 682 (300) �
777 271 536 637 226 370 75 499 ( 300 ) 402 683 591 . %
630 800 948 656 64 ( 500 ) 943 875 ( 1000 ) 309 97 81° »

( 300 ) 990 553 910 75 296 395 282 762 402 197 404 %
451 ( 500 ) 166 ( 300 ) 803 198 . 94000 786 549 478 812 W
423 319 235 401 867 ( 3000 ) 953 676 978 912 552 7j. },
( 3000 ) 116 380 ( 1000 ) 321 436 . 95913 244 940 66 %
208 839 746 280 188 48 693 373 911 857 89 . 96 %'
745 ( 300 ) 339 22 758 197 441 241 719 944 184 884 %
( 300 ) 835 657 24 990 914 25 80 97029 281 80 %
( 30 0) 732 561 141 148 234 856 183 ( 3000 ) 951 255( 1%
731 256 479 . 98768 780 45 62 532 426 503 607 656Jf8
140 415 783 614 311 454 40 386 82 285 72 960 993 .
393 92 936 ( 1000 ) 221 1 753 634 133 743 526 913 I
916 661 780 980 .
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langen und schwärm TodrSkamnfr ist drr Llltste aller r , aus ,
NUN heimgegangen , der Mann , der in Frankreich ews
göttiscte Verehrung ersahren , und der von seinem V # '
feiert wurde , wie wohl kein Dichter vor ihm . Allerding « i

S nicht bloS der Poet , sondern der politische Marlyket �Prophet , der den Untergang Napoleons prephezeite , den) jj
abgöttische Verehrung galt . Nicht nur Frankreich , stmW*«
ganze Weltliteratur , ja in gewissem Sinne hat der Verl »?
ganze zioilisirte Menschest betroffen .

Die Enthüllung der vartholdi ' sche « Statu «
Freiheit , die Welt erleuchtend " , welche die ameru
Kolonie zum Dank für die » den nach Amerika
senstalue der französtschen Nation zum Geschenk ge
fand Mittwoch Nachmittag zu Paris statt . DaS
hohe Standbild ist auf der Plcce deS EtatS - UniS , wo
daS amerikanische GesandtschaftShotel befindet , errichtet .

&ieflmstea äer Jtcda &tioii .
Abonnent F . G. Lehrter Bahn Berlin . Minden ,

Mark 6,50 . Mmden - Düsseldorf 4. Klaffe M. 5,20 . TM. „Gladbach - Antwerpen 3. «lasse M. 5,70 . Letzteres
dann , wenn Sie ein Passagierbillet von Antwerpm nw . M
auswärtigen Hafen defitzen . Sonst tritt ein kleiner #
ein . 2. Einen Auslandspaß erhalten Sie nicht .

Ohne Bezeichnung . Zirka 7 Millionm Mark .
Brühl . Beides : In der Hauptwahl wurde

gewählt .
Hoffmanu . Sie können Herausgabe der Geige � „Ersatz deS WertheS verlangen . Der Anspruch verjährt "

Jahren .
Robert Nr . 11 . Sie konnten , nachdem ste den

unterschriebm haben , jeder Zeit entlaffm werden und r
daher an Entschädigung nicht « zu beanspruchen . 1

999 . Die gestellte Frage läßt stch weder bejahe ' �
verneinm . Es kommt auf vre Umstände deS einzelnen Fa�,(

A. L. 86 . Im Falle ver Versagung der Einwilligt
Eheschließung steht nur großjährigen , v. h. 21 Jabr ' /
Kindem die Klage auf richterliche Ergänzung zu. Sie p
da Ihre Braut noch minderjährig ist , die Mutter F
theilung deS Konsenses nicht zwingen .

I u . P . 1. 30 Ich » : 2. Der Kopf wird gegen Oste " �
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deute :

« öuigltcheS Operuhau « .
Don Juan . _ _

«öaiglicheS Schaufptelhim » .

deute : Colberg . _
Deutsche « Theater .

Herzogihof . Funken unter der Asche . AuSHeut « : Am
Freunds .

Vellealliavee - Theater -
deute : Ein PenfionSkind . _

« tue « Friedrich - Wilhelmstädtifchet Theater .
deute : Der Großmogul .

_ _ _ _ _

Eeutral - Theater :
Alte Jakobstraße 30 . Direktor :

deute I Der Walzer - König .
Ad . Ernst .

Ä75IÄ

_ _ _

-
- - - Wulhalla - Operetteu - Theate « :
deute : MaScotte .

Vstend ' Theater -
d erste : Der fliegende Holländer . _ _

Wallner - Ttteater
deute : Die Leibrente . _

Biktorta - Theater .

deute : Sulfurina . _ _"
« ouifeustädttsche « Theater :

deute : Don Carlo «.
_

Nach langem , schwerem Leidm verstarb am Donner « '

tag . den 21 . Mai , Mittags 1 Uhr , mein lieber Gatte ,

unser Vater , Groß . ,Schwitgeroater , Bruder und Schwager

Heinrich Christoph Sustav Rost
im 66 . Lebensjahre . _ , [ 11 %

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachm . 2 Uhr
von der Halle deS St . Georgen - KtrchbosS aus statt .

_

Kleine und große Vereiuszimmer
auch Sonntags zu haben . Rauerstraste 86 . ( 1304

Donnerstag , den 28 . d , große Versamml . der Schmiede

Berlin « in Keller « Saal , AndreaSstr . 21 . Die Lohnkommijfion .

Den Mitgliedern deS [ 1121

Vereins zur Wahrung der Interessen
der Klavierarbeiter

zur Nachricht , daß die MUglieder - Versammlung heute , den
23 . d. Ms . . AbendS , ausfällt . Die nächste Versammlung
findet Sonnabend , den 6. Juni , statt .

Der Vorstand .
Fr . Zubeil , 1. Vorsitzender .

16 —17 . «lisabelh - User 16 - 17 ,
Ecke der Skalitzerstraße .

Restaurant W. Prüfer
empfiehlt seinen vorzüglichen [ 1108

Frühstück - , Mittag - u Abeudtisch .
In meinem polizeilich kouzesfionirteu

Ein - und Verkaufs - Gefchüft
bieten stch besonder « d - m geehrten Aib - iter - und Handwerker -
Publikum täglich wirklich « Geleaeuhettstäufe in neuer oder

fast neuer Herren - und Damen - Garoerobe , Kinder - Garderobe ,
Uhren , Werthsachm , Wäsche . Koffern , Schirmen , Hüten ,
Harmonikas re . — DeSgi . empfehle m- groß . Lager v. Arbeits »

zeug in engl . Lcder , Drell , Wara u. s. w. — Unt . Umtt . ae »
währe Theilzahl . — Denkbarste Billig ! , und strengste Reellst .
find in or. Jabre l. besteh. Geschäft Ehrensache . [ 1098

M . Schulz Wwe . , « ueisenaustr . 7 a.

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während
der Feiertag « meine

Cigarren - u . Tabak - Handlung
von Morgeu « 4 Uhr an geöffnet ist . [ 1107

Achtungsvoll

Die Clireiifabrlfc

Sm
ÄS

�ebatt

von

>aske .
Kl . « ndreabwaß « 21 . Ecke KraulSfr - aße .

10731

Max Busse , Uficmodiec
BV Nr . 1 » ? Invalldenstrasse Nr . 157

zwifchm Brunnen - und Ackerstraße .
empfiehlt fein reichhaltiges Lager , sowie seine l

_ Rcparatiir - Werltatatt .

_ _ _

V

Cigarren- mrd Tabalr - HairWf
Wassili IS chmld '

SO . 61 . Naunynstrasse 61 .
Lager aller Sorten Ranch - , Kan - nnd SchnuPf ' �V,
_ Große Auswahl bester Eiaarretten .

_ _ _

�

Patz- Mb NobevaarenhalldlB
von M . Crranzow , Wrangilstt - ö »

empfiehlt alle in dieses Fach schlagende Artikel .

WSchönhauser Allee
parterre recht «. Kein Laden .

OmnibuS Hastestelle am Schönhauser Thor . .„jz
Täglich v. 3 —3 spottbilliger Verkauf von neuen " �

Betrag . Herrengarderobe « . . . iÄ
als 14000 eleg . Frühjahrs paletol�

neuester Mode von 9 - 80 Mk . 8000 hochf. RK �
Jaqu . - Anz. v. 12 Mk . an . 6000 Hosen r> 3,50
Röcke v. 4 Mk . an . Knaben - Anzüze v. 4 Mk . an . �
röcke , schwarze Anzüge , Tuch u. «ammgarn - Kehroat - glc
für korpul . Pers . paff . , f. d. 4JCHeil deS Werths ,
aante Damenmäntcl v. 6 Mk .
Uhren ax spottbillig .

an .

>ve

Wi

1
Ü

Lüfi «. 3M
OmnibuS und Pferdebabn wird vergütet .

sJlSchläfst , f. 1 Hrn . PreiS 6,50 . Adaldertstt . 69 WIl
Die Rr . 17 der humoristttchen Blän - r .

„ » er wahre Jacob
ist erschienen und in der Exved . d. „ Bert SoIW6

I
II

Verantwortlicher Redakteur « . Troahet « in Berlin . Druck und Berlag von ftat Badin « in Berlin SW . Beuthstraß «
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